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eut 1 fi ! — Die amtliche Bearbeitung der Ergebniſſe 
EI 1 a Reiche⸗Ber⸗ der Volkszählung von 1890 wird, wie wir 1 55 
ferungsamte auögentbeitete „Gt für das Jahte ſrſegen, als mung le pie Beenden des 
Jahr 1887 gewährt u. A. auch einen intereſſan⸗ een ee hund) eee enen 
FFF . nes 
wangen eee gebebigen een en Ku e Heer Sen en, i Bee 
auchn Buben e e der Bere free Fe nen aa Gee ie oc 
uftelen wenn nur diejeni en Bundesſtaaten in auvefende Bobu rung nach Geschlecht und Ge⸗ 
Betracht gezogen werben — 5 mehr als 5000 8 8 — bing 7 Weis m run vn a 
„ N etzteren blos in der Weiſe zur Verwendung ge⸗ 
derſelben umfaßten, auf Preußen 55,77 Prozent; n daß daraus zu Auen ift, wie 9 in 
der einzelnen Provinz oder in dem Staatsver⸗ 


auf Baiern 11,35 Prozent, auf Sachſen 8,72 
bande geboren ſind, ſondern es ſollen alle Städte 


en ni Würtem ff Hes 988 auf 
aden 4,12 Prozent, auf Heilen 2,80 Prozent über 100,000 Einwohner in der Ueberſicht aus⸗ 
und auf Elſaß⸗Lothringen 2,10 Prozent. Etwas geſchieden und ee aufgeführt werden. Man 
anders geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn man wird demnach auf Grund der Zählung des laufen⸗ 
die Verſichertenzahl auf die Staaten vertheilt. den Jahres ſpäterhin auch genau wiſſen, welche 
Bruchtheile der ortsanweſenden Bevölkerung in 
Königsberg i. Pr., Danzig, Stettin, Breslau, 
Magdeburg, Altona, Hannover, Frankfurt a. M., 
Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen, Krefeld, Köln, 
Aachen, Minden, Nürnberg, Dresden, Leipzig, 
Chemnitz, Stuttgart, Braunſchweig, Bremen, 
Hamburg und Straßburg i. E. geboren find. 


— Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 
belief ſich die Roheiſenproduktion des deutſchen 
Reiches leinſchließlich Luxemburgs) im Monat 
April 1890 auf 398,457 Tonnen, darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 179,100 Tonnen, 
Beſſemerroheiſen 36,260 Tonnen, Thomasroh⸗ 
eiſen 138,203 Tonnen und Gießereiroheiſen 
44,894 Tonnen. Die Produktion im April 1889 
betrug 372,742 Tonnen, im März 1890 416,948 
Tonnen. Vom 1. Januar bis 30. April 1890 
wurden produzirt 1,551,497 gegen 1,455,265 
Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

— Das Neueſte auf dem ſozialen Kampf⸗ 
gebiete iſt die in einer Arbeiterinnen⸗ 
Verſammlung erhobene Forderung der An⸗ 
ſtellung von weiblichen Fabrikinſpek⸗ 
toren. In der von 2000 Perſonen beſuchten 
Verſammlung in der Wäſchebranche beſchäftigter 
Arbeiterinnen Berlins iſt dieſe Forderung zuerſt 
aufgeſtellt worden, und für ſie ſoll nun weiter in 
Arbeiterinnen⸗Verſammlungen nicht nur in Ber⸗ 
lin, ſondern auch in den übrigen Städten Pro⸗ 
paganda gemacht werden. Die Arbeiterinnen⸗ 
Bewegung iſt augenblicklich hier ziemlich ſtark in 
für Baiern auf 4,60; für Sachſen auf 3,14; Fluß, aber vollſtändig wieder in das ſozialdemo⸗ 
für Würtemberg auf 4,18; für Baden auf 3,75; kratiſche Fahrwaſſer gerathen, zahlreiche neue 
für Heſſen auf 3,59; für Hamburg auf 6,82 und Arbeiterinnen⸗Vereine ſind entſtanden oder in 
für Elſaß⸗Lothringen auf 2,97 beziffert. Danach Entſtehung begriffen; der Verein der Plätte⸗ 
würde ſich alſo ein beſonders günſtiges Verhält⸗ rinnen ſoll bereits viele Hunderte von Mitgliedern 
niß für die Reichslande und für Sachſen er⸗ umfaſſen. — a 
geben, alſo für diejenigen Reichsgebietstheile, inn . Die Wünſche der franzöſiſchen Republik 
welchen die durchſchnittlich größten Betriebe vor⸗ in Beziehung auf Egypten ſind ihrer Ver⸗ 
handen find. Es würde dies den Schluß nahe- wirklichung anſcheinend noch ebenſo fern, als 
legen, daß die Unfallgefahr mit dem durchſchnitt⸗ während der ganzen Zeit, ehe das Projekt einer 
lichen Umfange der Betriebe in umgekehrtem Umwandlung der egyptiſchen Staatsſchuld behufs 
Verhältniß ſteht, jedoch weiſen die obigen Zahlen Entlaſtung der Steuerzahler des Nillandes a ufs 
andererſeits auch nach, daß keineswegs da, wo Tapet gebracht wurde. Nach Ausweis des an 

8 Betriebe auftreten, auch immer die dieſer Stelle wiederholentlich dargelegten That⸗ 
Unfallgefahr am größten iſt. Die Statiſtik des beſtandes behandelte das Pariſer Kabinet die 
Reichsverſicherungsamtes behandelt denn auch die Konverſionsfrage vom Augenblick ihrer erſten 
Frage als offene und hält für weit einflußreicher Aufwerfung an dilatoriſch; es wollte ſich weder 
auf die relative Zahl der Unfälle den Umſtand, mit einer kategoriſchen Weigerung die Möglich⸗ 
ob in einem Staate überwiegend gefährlichere keit abſchneiden, je nach Befund ſeinen Preis für 
oder minder gefährliche Induſtrien betrieben eine entgegenkommende Behandlung der engliſchen 
werden. In Sachſen und in den Reichslanden Wünſche zu ſtellen, noch wollte es durch eine 
finden ſich denn auch namentlich hervorragend beeilte Zuſtimmung die Engländer in der Vor⸗ 
die e nur geringer Unfallge⸗ ſtellung beſtärken, daß fie im Grunde ſchon jetzt 
fahr verbundenen Textilgewerbe vertreten. in und mit Egypten nach Gutdünken ſchalten 

— Bei der Berathung des Arbeiterſchutz⸗ könnten. So ſchlug man einen Mittelweg ein, 
geſetzentwurfs brachte der Abg. Grillenberger ſteckte ſich hinter die Pforte und letztere machte 
auch zur Sprache, diß ſchon im Jahre 1833 dann ihrerſeits wieder die Frage nach dem End⸗ 
„die“ engliſchen Aerzte ſich für den achtſtündigen termin der engliſchen Okkupation des Nillandes 
Arbeitstag erklärt ätten und daß kürzlich „die“ 121 Gegenſtand eines Depeſchenwechſels mit dem 
öſterreichiſchen Aerzte ihre Meinung dahin ab⸗ 
aben, daß zehn Stunden Arbeitszeit nicht über⸗ 
chritten werden dürften. Daſſelbe Thema be⸗ 
handelte kürzlich das ſozialdemokratiſche Fraktions⸗ 
organ etwas eingehender, insbeſondere was „die“ 
öſterreichiſchen Aerzte betrifft. Nach den Aus⸗ 
führungen des gedachten Blattes hatte im Jahr 
1883 die öͤſterreichiſche Regierung, als ſie daran 
ging, den elfſtündigen Normalarbeitstag einzu⸗ 
führen, u. a. auch an 72 Aerzte ſich mit ge⸗ 
wiſſen Fragen über die Arbeiterſchutzmaßregeln 
gewandt und zwei dieſer befragten mediziniſchen 
Gewährsmänner haben bezüglich der Arbeitszeit 
das Folgende geantwortet: Dr. Roſer, durch 20 
Jahre Fabrikarzt eines großen Etabliſſements im 
nördlichen Böhmen erklärte, für junge Leute von 
16 bis 18 Jahren und Frauen überhaupt ſei die 
achtſtündige Arbeitszeit die entſprechende; der 
regelmäßige Arbeitstag erwachſener geſunder kräf⸗ 
tiger Männer aber ſolle 12 Stunden (zweiſtün⸗ 
dige Eſſenspauſen einbegriffen) betragen. Der 
andere Arzt, Dr. Steidl meinte, die Frau könne 
zwiſchen dem 16. und 29, Lebensjahre höchſtens 
3 Stunden Arbeit vertragen, die erwachſenen 
Arbeiter aber können, bei den nöthigen Maßregeln 
für ihre Geſundheit durch Ventilation ꝛc., die 
Ae von effektiv 10 Stunden aushalten. 
Aehnlich ſoll * auch Dr. Hufeland ausgeſprochen 
und ſollen ſich verſchiedene hogieniſche Sektionen 
geäußert haben. Man beachte, daß die hier an⸗ 

eführten ärztlichen Gutachten auf einen zehn⸗ 
tündigen Maximalarbeitstag hinzielen; es würde 
dagegen nicht ſchwer werden, noch viel mehr me» 
diziniſche Autoritäten zu überzeugen, daß die 
zwölfſtündige Arbeitszeit zuläſſig — oder wenn die Anberaumung eines Datums für Beendigung 
man das Gegentheil will, daß eine noch geringere der britiſchen Okkupation Egyptens zum Gegen⸗ 
Arbeitszeit, als die zehuſtündige erſtrebenswerth ſtande hätten. 
ſei. Die ärztlichen Gutachten, ſo wichtig und Spandau, 21. Mai. Zu einer ſozialpoliti⸗ 
maßgebend fie in vielen Dingen find, fußen, was ſchen Kundgebung geſtaltete ſich die Ovation, 
die Arbeitszeit betrifft, doch nur auf willkürlichen welche die Arbeiter der königlichen Artillerie⸗ 
Vorausſetzungen und können bei der Verſchie⸗ 11 geſtern Abend ihrem nach Berlin über⸗ 
denartigkeit der Betriebe auch nur einen eng be⸗ ſiedelnden bisherigen Direktor, dem Oberſten 
grenzten Anſpruch auf Werth machen. Der Arzt Wille bereiteten. Die Anregung dazu ging aus 
ertheilt eben hier als wohlwollender Mann einer der Mitte der Arbeiterſchaft hervor; die Abſicht 
ganzen Volksklaſſe den Rath in gleicher Weiſe, war, gerade in der heutigen Zeit ſozialer Gäh⸗ 
wie er etwa einer armen abgehärmten Wittwe rung durch die Kundgebung einen Beweis dafür 
gegenüber ſich ausſpricht, für ſie wäre täglich ein gu ‚erbringen, daß zwiſchen den Arbeitern der 
Fläſchchen een Weines und ein Stück Geflügel königlichen Staatsbetriebe und den Direktionen 
nebſt regelmäßiger Bewegung in friſcher Luft derſelben ein ungetrübtes Einvernehmen herrſcht, 
das Beſte, und wie er einem al aber un⸗ ſowie daß die Arbeiter dieſer Betriebe die von 
vermögenden und abgearbeiteten Geſchäftsmann allerhöchſter Stelle ausgehenden und von der 
räth, für eine längere Zeit ſich von ſeinem Be- Militärverwaltung ſo Penig aufgenommenen 
ruf gänzlich zurückzuziehen. Derartige ärztliche Beſtrebungen zur Hebung des Arbeiterwohles zu 


als 50,000 Verſicherte und zwar auf Preußen 
58,92 Prozent ſämmtlicher Verſicherten, auf 
Baiern 7,24 Prozent, auf Sachſen 12,81 Pro⸗ 
zent, auf Würtemberg 3,13 Prozent, auf Baden 
3,38 Prozent, auf Heſſen 1,90 ren auf Ham⸗ 
burg 1,40 Prozent und auf Elſaß⸗Lothringen 3,84 
Prozent. Nach der Zahl der gewerblichen Ver⸗ 


Würtemberg erſt an ſechſter Stelle. Auch über 
die durchſchnittlich in einem Betriebe beſchäftigte 
Zahl von Verſicherten giebt die Statiſtik Auf⸗ 
ſchluß. Im deutſchen Reiche wurden in je einem 
Betriebe durchſchnittlich 12,09 verſicherte Per⸗ 
ſonen beſchäftigt, dagegen in Preußen 12,72; in 
Baiern 7,71; in Sachſen 17,77; in Würtem⸗ 
berg 8,23; in Baden 9,91; in Heſſen 8,06; in 
Hamburg 11,27 und in Elſaß⸗Lothringen 22,05. 
Demnach ſind alſo in Elſaß Lothringen und Sachſen 
die Betriebe durchſchnittlich am umfangreichſten, 
in Preußen und Hamburg kommt der durch⸗ 
ſchnittliche Umfang dem Durchſchnitt für das 
Reich nahe, Baden, Würtemberg, Heſſen und 
Baiern weiſen dagegen durchſchnittlich weſentlich 
kleinere Betriebe ae 

Im Zuſammenhange mit der Feſtſtellung 
der r Größe der Betriebe wird 
in der Statiſtik die Frage erörtert, ob dieſe 
Größe auf die Häufigkeit der Unfälle einen Ein⸗ 
fluß ausübt. Da ſtellt ſich denn heraus, daß, 
während auf je 1000 Verſicherte im 8 
Reiche durchſchnittlich 4,14 entſchädigte Verletzte 
entfallen, dieſe Zahl ſich für Preußen auf 4,44; 


ondoner Foreign Office. Worauf es den Pa- 
riſern Politikern weſentlich ankommt, iſt die 
Hintanhaltung jeder, ſei es materiellen oder auch 
nur moraliſchen Verſtärkung des engliſchen Ein⸗ 
fluſſes am Nil in Folge der Neuregelung des 
egyptiſchen Finanzſtatus. Dazu bietet ſich der 
Weg der dilatoriſchen Behandlung der Konver⸗ 
ſionsangelegenheit gleichſam von ſelbſt, da binnen 
abſehbarer Zeit eine den franzöſiſchen Wünſchen 
entſprechende Abwickelung der in Egypten enga⸗ 
girten weſtmächtlichen Konkurrenzintereſſen doch 
nicht zu erwarten iſt. Darüber laſſen die neue⸗ 
ſten Londoner Kundgebungen keinen Zweifeln be⸗ 
ſtehen. Das Londoner Kabinet lehnt es konſe⸗ 
quent ab, die Frage der Umwandlung der egyp⸗ 
tiſchen Staatsſchuld mit der Befriſtung ſeiner 
Okkupationspolitik hi verquicken; jedenfalls will 
es unter allen Umſtänden ſich allein die Ent⸗ 
ſcheidung darüber wahren, ob und wann es die 
Zwecke, welche es mit der Okkupation verfolgt, 
als endgültig verwirklicht betrachten will. Ein 
vorzeitiger Rückzug wäre vom engliſchen Stand⸗ 
punkte aus den britiſchen Reichsintereſſen, den 
egyptiſchen Intereſſen, ja den Intereſſen der 
ſonzeränen Pforte ſelbſt im böchſten Maße ab- 
träglich. Als praktiſche Geſchäftsleute ſagen ſich 
die Engländer überdies, daß der Abmarſch ihrer 
eigenen Truppen nur das Signal für den Ein⸗ 
zug der franzöſiſchen in das Nildelta ſein würde, 
und damit iſt für fe das letzte Wort in dieſer 
Sache geſprochen. Lord Salisbury hat ſich denn 
auch den Dank aller ſeiner Landsleute erworben, 
als er höflich aber entſchieden ablehnte, ſich auf 
irgend welche Zumuthungen einzulaſſen, welche 


Rathſchläge würden erſt wirklichen Werth er würdigen wiſſen. 
halten, wenn ſie dadurch ausführbar rad ußerdem aber galt es auch, dem ſcheiden⸗ 
wären, daß dem Rezept auch gleich die Arzenei denden Direktor den bejonderen Dank der Ar⸗ 


beigefügt würde; bis das nicht geſchieht, werden 
wir ſchon nach wie vor dieſe von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite ins Treffen geführten Gutachten 
. in das Gebiet der „frommen 


beiterſchaft für fein humanes Verhalten darzu⸗ 
bringen. Oberſt Wille war um das Wohl der 
ihm untergebenen zahlreichen Arbeiterſchaft von 
jeher beſorgt geweſen und hat an der Ausgeſtal⸗ 
tung der ſozialpolitiſchen Einrichtungen der 


a A \ ENT! 


ſche“ verweiſen müſſen. 


RE 1 


Abend⸗Ausgabe. 


b 


Spandau Werk eſonde 


gehabt. 


auswärts wohnen, nahmen an dem impoſanten 
Fackelzuge doch weit über tauſend Arbeiter Theil. 
Es war ein hübſcher Anblick, dieſe ſtattliche 
Schaar im Zylinder oder Schlapphut, umweht 


Scheine zahlloſer Pechfackeln, die Muſik des 4. 
Garde⸗Regiments an der Spitze, zu der Ovation 
ausziehen zu ſehen. Während ein 


Serenade brachten, begab ſich eine Arbeiter⸗Depu⸗ 
tation in das Direktionsgebäude. 6 
ein ſchlichter Arbeiter, dankte in einfachen Wor⸗ 
ten dem Oberſt Wille für das Wohlwollen, das 


Vertrauen, das er der Arbeiterſchaft eingeflößt, 


mals vergeſſen werde. In ein Hoch ſtimmte die 
Kopf an Kopf den weiten Platz füllende Arbeiter⸗ 
ſchaar begeiſtert ein. 

Oberſt Wille hielt ſodann vom Fenſter aus 


zu Herzen gegangen. Dann leitete er über auf 
unſeren Monarchen, der ein Freund der Arbeiter, 
der Schützer der Armen und Bedrängten ſei. 
Brauſend fiel die Menge ein in das Hoch, das 
der Redner auf Se. Majeſtät ausbrachte. Die 
Muſik ir tonirte das „Heil Dir im Siegerkranz“ 
und die umliegenden Gebäude und Anlagen er⸗ 
glänzten im bengaliſchen Licht. 

Danach erſchienen auch ſämmtliche Meiſter 
der Artillerie-Werkſtatt, um ſich von ihrem Di⸗ 
rektor zu verabſchieden. Eine Deputation junger 
Mädchen, Töchter von Werkſtattmeiſtern, über⸗ 
reichte der mit dem Luiſenorden geſchmückten 
Frau Oberſt Wille ein Bouquet von Roſen und 
Vergißmeinnicht. Frau Oberſt Wille bemerkte 
lächelnd, der Vergißmeinnicht hätte es nicht be⸗ 
durft, denn auch ihr werde die Artilleriewerkſtatt 
Spandau unvergeßlich ſein. 

Breslau, 20. Mai. Die „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Der heute unter dem Vorſitze des 
Grafen v. Stoſch⸗Hartau abgehaltenen 


Herzog von Ratibor, und als Vertreter der 
Staatsregierung der Oberpräſident v. Seydewitz 
bei. Den wichtigſten Berathungsgegenſtand bil⸗ 
dete die von der Provinz Schleſien im bevor⸗ 
ſtehenden Herbſte den kaiſerlichen Majeſtäten zu 
veranſtaltende Feſtlichkeit. Sie ſoll in einem 
Ballfeſte im Provinzial⸗Ständehauſe am Palais⸗ 
platze beſtehen. Die früher in Ausſicht genom⸗ 
mene Aufführung von Quadrillen hat man fallen 
laſſen. Um die erforderlichen Räume zu ge⸗ 
winnen, wird, einem früheren Plane gemäß, das 
Ständehaus durch einen hölzernen Anbau nach 
dem Palaisplatze zu erweitert werden. Ueber die 


Man glaubt Grund zu der Annahme zu haben, 
daß der Kaiſer etwa vom 12. bis zum 14. Sep⸗ 
tember in Breslau weilen wird. Die Hoffnung, 
daß die Kaiſerin durch ihre Anweſenheit das Feſt 


gegeben werden. 
Die Kommandantur von Breslau ſteht gegen⸗ 


und Verpflegungsmaterial zu erwerben. An ſol⸗ 


gänzlich. Sie würden ſchwer vermißt werden, 
ßerer Zahl in und bei Breslau zuſammenführen 
ſollte. Die geplanten Magazinanlagen ſollen in 
beſchränkter Zahl in weitem Umkreiſe von Bres⸗ 
lau, etwa fünf bis ſechs Kilometer vom Mittel- 
punkte der Stadt entfernt hergerichtet werden. 
Die Kunde von den zu dieſem Zwecke geführten 
Verhandlungen iſt erklärlicher Weiſe auch in wei⸗ 
tere Kreiſe gedrungen, und ſo iſt das Gerücht 
entſtanden, Breslau ſolle Feſtung werden. Dieſes 
Gerücht entbehrt natürlich jeder Begründung. 

Kaſſel, 20. Mai. Zur „Bekämpfung des 
Wuchers“ iſt im Kreiſe Schlüchtern vom Kreis⸗ 
ausſchuß beſchloſſen worden: 1) denjenigen Han⸗ 
delsleuten, denen eine wucheriſche, unreelle oder 
betrügeriſche Handlungsweiſe glaubhaft nachge⸗ 
wieſen wird, den Sparkaſſenkredit zu verſagen, 
2) an alle Orts⸗, Gerichts⸗ und Polizeibehörden 
das Erjuchen zu richten, von wucheriſchen, be⸗ 
trügeriſchen, unreellen Handlungen Einheimiſcher 
dem Kreisausſchuß Mittheilung zu machen, 3) 
in Erwägung zu ziehen, ob nicht alle Diejenigen 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ſind, denen 
der Sparkaſſenkredit entzogen iſt. — Der Verein 
gegen den Wucher im Regierungsbezirk Kaſſel 
wird, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, in Erwägung 
ziehen, inwiefern ſich dieſe Anregung aus 
Schlüchtern für die ganze Provinz nutzbar 
machen läßt. 

Köln, 21. Mai. Ueber den Prozeß Panitza 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Sofia berichtet: 
Panitzas Hoffnung, daß er durch Ableugnung der 
Betheiligung Rußlands an ſeinem Verſchwörungs⸗ 
werke ſeinen Auftraggeber bewegen würde, ihn 
durch ſchnelle Intervention zu retten, dürfte ſich 
nicht erfüllen, da die Bulgaren entſchloſſen ſind, 
wenn das Kriegsgericht die Todesſtrafe über 
Panitza verhängt, dem Geſetz ſeinen Lauf zu 
laſſen. Daß Rußland nicht in die Affaire ver⸗ 
wickelt ſei, erſcheint als eine thörichte Behaup⸗ 
tung, da die Geſchichte der letzten fünf Jahre 
eine deutliche Sprache redet. ie Angabe, daß 
Riſſow der Anſtifter geweſen, entbehrt der inneren 
Wahrſcheinlichkeit. Riſſow, der Panitzas Vor⸗ 
ſchläge ablehnte, gehört zu denjenigen Offizieren, 
deren alte Wünſche erfüllt würden, iſt als per⸗ 
ſönlicher Freund des Kriegsminiſters raſch be. 
fördert worden und hat keinen Grund zur Un⸗ 
zufriedenheit gehabt. 

Bildſtock (Kreis Saarbrücken), 21. Mai. 
Der bergmänniſche Rechtsſchutzberein hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Eingabe an die Bergwerksdirektion 
gelangen zu laſſen, in der eine gründliche Re⸗ 
form des Knappſchaftsweſens verlangt wird und 
die von der Bergbehörde geplanten . 
auf dem Knappſchaftsgebiete als unannehmbar 
bezeichnet werden. Die Hauptforderungen der 
Bergleute lauten: 1) ſofortige Neuwahl der 
Knappſchaftsälteſten bei gleichzeitiger Herabſetzung 
ihrer Zahl; 2) zu Knappſchaftsälteſten ſollen 
Bergleute nicht unter 30 Jahren gewählt werden, 
dieſelben ſollen Bergleute bleiben und nicht Be⸗ 


— 


Arbeiter⸗ 8 
und verſprach, daß dieſe den Herrn Oberſt nie- Krieger in 


1875 


erhöhung ein. 


aufs neue. 


ukheitsfäll 


N Im Auftrage des (großherzoglichen 
; k h : . Finanz⸗Miniſteriums überreichte. der Oberzoll⸗ 
eine Ansprache an feine Arbeiter. Die Kund⸗ rath Kühne dem Jubilar des Großkomthurkreuz 


gebung ſei, wie ſie von Herzen gekommen, ſo auch des Greifen⸗Ordens mit dem Stern. 
Lübeck, 21. Mai. 


öffentlicht: 

„Lieber Herr Laiſaut! 
Empfang der mir Ihrerſeits zugeſandten Be⸗ 
ſchlüſſe des national⸗republikaniſchen Komitees 
0 ö und ſchließe daran die Reflexionen, welche dieſel⸗ Sosnowiee, 17. Mai. 
amtenqualität erhalten; 3) die Wahl des Arztes ben mir einflößen und welche mir durch die meldet, 


Belgien. 

Brüffel, 19. Mai. 
Sitzung der Kammer haben die liberalen Abge⸗ 
ordneten Janſon, Honzeau und Hanſſens, denen 
ſich der konſervative Abgeordnete Caſſe anſchloß, 
x einen Geſetzentwurf über die Unfallverſicherung 
n v. ( a itzung der Arbeiter eingebracht. Dieſer Antrag ift zwar 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes wohnten auch der Vor dem deutſchen Unfallverſicherungsgeſetz nachge⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Landtages für Schleſien, bildet, unterſcheidet ſich aber doch in weſentlichen 
Punkten von demſelben 
Hauptbeſtimmungen: 


lichen Verſammlung. 
duktious⸗Geſellſchaften“, 


aris, 20. Mai. 


Sämmtliche Schmiede⸗ 
geſellen, welche bei Innungsmeiſtern arbeiten, 
ſtellten die Arbeit wegen verweigerter Lohn⸗ 
f Die Nichtinnungsmeiſter bewil⸗ 
ligten theilweiſe die Forderungen der Geſellen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Führer des Maſchi⸗ 
nen⸗Arbeiter⸗Ausſtandes in Prag und den Vor⸗ 
orten, Adalbert Steska, wurde von der Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft Karolinenthal wegen Ueber⸗ 
tretung der Gewerbeordnung zu drei Monaten 
ſtrengen Arreſts verurtheilt. 


und enthält folgende 
5 1) Sämmtliche Fabriksbe⸗ 
ſitzer und Leiter induſtrieller Etabliſſements ſind 
verpflichtet, alle ihre Arbeiter ohne Unterſchied 
des Geſchlechtes gegen die aus ihrem Berufe 
entpringenden Gefahren zu verſichern. 
Verſicherung geſchieht durch Berufsvereinigungen, 
welche die Regierung näher zu beſtimmen hat. 
3) Die Verſicherung kann außer bei den Berufs⸗ 
Kollektivitäten auch bei freien Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften erfolgen, die ihre Statuten jedoch 
dann der Staatskontrolle unterwerfen und über⸗ 
e ) j dies eine Kaution von mindeſtens 100,000 Franks 
Tage der Anweſenheit des Kaiſers in Breslau leiſten müſſen. 4) Jede Berufs⸗Vereini 
ſteht die Beſtimmung Sr. Majeſtät noch aus. mindeſtens 10,000 Arbeiter umfaſſen. 


5 Die ſozialen Fragen, 
wir betonen es immer von neuem, ſind auch in 
Frankreich an der Tagesordnung, ſei es in der 
Preſſe, ſei es im Parlament oder in einer öffent⸗ 
Das Bankett der „Pro⸗ 
welche Herrn Floquet 
und einige Miniſter geladen hatten, beweiſt das 
Die Verſammlung beſtand aus un⸗ 
gefähr 800 Arbeitern. Herr Flogquet entwickelte 
unter ihrem Beifall, daß der Staatsſozialismus 
zurückzuweiſen ſei und verherrlichte die „indivi⸗ 
duelle Anſtrengung“ 
unter der Form von Aſſoziationen“. 
ben nicht, daß dieſe enge Auffaſſung des Kammer⸗ 
präſidenten durch den Beifall einer ſo kleinen, 
ſeiner Richtung von Anfang an geneigten Arbeiter⸗ 
verſammlung in Frankreich ſelbſt, geſchweige denn 
über die Grenzen hinaus irgend welche Bedeu⸗ 


Hieſige Blätter haben 
ſchon vor einigen Tagen folgendes Schreiben 
Boulanger's an ſeinen Stellvertreter Laiſant ver⸗ 


Ich beſtätige den 


und die 


Stettiner Jeitung. 


at Se. königl. Hoheit der Großherzog aus 
8 e 8 m . iarritz durch das Miniſterium der auswärtigen 
Sängerchor und die Muſik dem Gefeierten eine Angelegenheiten die Mittheilung zugehen laſſen, 
daß Se. königl. Hoheit mit größter Freude be⸗ 
Ihr Sprecher, reit iſt, an dieſem Unternehmen des Patriotis⸗ 
mus und der Dankbarkeit ſich zu betheiligen, 
l 1 5 y 
er den Arbeitern ſtets bewieſen; er ſchilderte s Spier den eee Or Hit, os 

Der Provinzial⸗Steuerdirektor Geheimrath 
ltona, welcher von 1868 bis 
1 als Reichsbevollmächtigter in Schwerin 
ſtand, beging geſtern ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 


In der allerletzten 


6) Von der Ver⸗ 


„Kollektivarbeit 
Wir glau⸗ 


an die 


2) Die 


gung muß 
€ 5) Die 
Fabrikanten, welche mehr als 2000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, können mit Erlanbniß der Regierung 
ſelbſt die Verſicherung ihrer Arbeiter übernehmen, 
\ * 0 d müſſen jedoch zu dieſem Behufe eine Kaution 
der Provinz verſchönen wird, darf noch nicht auf⸗ von mindeſten 50,000 Franks hinterlegen, und 
falls ſie mehr als 5000 Arbeiter beſchäftigen, je 
5 N h h 20 Franks für den Kopf. 
wärtig mit verſchiedenen Grundeigenthümern in ſicherungsprämie, die jede Berufsvereinigung für 
der Nähe unſerer Stadt in Unterhandlung, um ſich beſtimmt, zahlt der Fabrikant 7, der Etat 
Land zur Aufführung von Maga inen für Kriegs⸗ J, der Arbeiter 2 Ne oe u die 1277 
! . ſchädigung durch die offenbare uld des Ar⸗ 
chen Magazinen gebricht es unſerer Stadt noch . — ſelbſt hervorgerufen wurde, verliert er das 
; : rmißt werden, Recht auf Auszahlung der Verſicherungsſumme. 
wenn eine Mobilmachung Wehrpflichtige in grö⸗ 8) Die Verſicherungsſumme beträgt 80 Prozent 
vom Lohne für den verwundeten, 35 Prozent für 
ſeine Wittwe und 10 Prozent für jedes ſeiner 
Kinder bis zum Alter von 14 Jahren. Soweit 
die Grundzüge des Unfallverſicherungs⸗Antrages. 
An eine baldige Berathung deſſelben iſt jedenfalls 
nicht zu denken, weil die Kammer ſich unmittel⸗ 
bar nach Einbringung des Antrages vertagte. 
Sollte er aber einmal zur parlamentariſchen Be⸗ 
rathung gelangen, ſo hat er bei der rein kapi⸗ 
taliſtiſchen Zuſammenſetzung der beiden Kammern 
nicht gerade die beſten Ausſichten auf Annahme. 


Frankreich. 
Paris, 19. Mai. 


Donnerſtag, 2. Mai 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & 1 Fler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


niederlage 


pandauer Militär ⸗Werkſtätten, beſonders der ſoll in Kra fällen den Knappſchaftsmitglie⸗Thatſachen diktirt werden. Die Wall 
Arbeiter⸗Wohnverhältniſſe, hervorragenden Antheil dern freiſtehen; 4) die Knappſchaftskaſſe ſoll von der durch das Komitee feſtgeſtellten Kandivaten⸗ 
der Unfallkaſſe getrennt werden; 5) nach 30jäh⸗ 
Obgleich nun viele der Werkſtatt⸗Arbeiter riger Arbeitszeit ſoll die Penſion für den inva⸗ 
liden Bergmann 45 Mark monatlich betragen. 
Dieſe Forderungen ſind in mehreren Verſamm⸗ 

lungen einſtimmig angenommen worden. 
1. r Sg } e Schwerin, 20. Mai. Dem hier zuſammen⸗ 
von den Fahnen der königlichen Fabriken, e Zentral⸗Komitee zur a eines 
Nationaldenkmals für den Fürſten Bismarck 


liſte kann ich nicht ſo wie das letztere ſelbſt als 
eine ſehr ernſte anſehen, der Echec war kein jo 
ſchwerer für die Idee einer demokratiſchen Re⸗ 
formpolitik, deren Anhänger mir die Ehre erwie⸗ 
ſen haben, ihre Zuverſicht und ihre Hoffnungen 
mit meinem Namen zu verknüpfen. Immerhin 
ſtimme ich Ihnen darin bei, daß es zum Min⸗ 
deſten nutzlos wäre, das Land durch unfruchtbare 
Agitationen zu beunruhigen; auch glaube ich mit 
Ihnen, daß man Vertrauen entgegenbringen 
muß jener Menge von Bürgern, die ihre Sym⸗ 
pathien für eine Sache bewahrt haben, zu deren 
Vertreter die Umſtände mich gemacht haben. 
Dieſen Bürgern bleibe ich, ergriffen durch ihre 
Anhänglichkeit, nach wie vor jener Sache ergeben, 
der ſie ſich gewidmet haben, und ich bin über 
zeugt von dem ſchließlichen Siege ihrer Grund 
ſätze und ihrer Hoffnungen. an muß aber 


ganda der Ideen erwarten können; und ich 
wünſche, daß es keinen Vermittler mehr 1 5 — 
mir und dieſen Bürgern gebe, denn Niemand 
weiß ja ihre Entſcheidungen beſſer als fie ſelbſt 
auszudrücken. Die Aufgabe des Komitees, deſſen 
Präſident ich bin, ſcheint mir beendet und ich 
bitte Sie, unſeren Kollegen zu eröffnen, daß es 
ihnen fortab freiſtehe, ihre Kräfte, deren Hülfe 
mir bislang koſtbar war, jenen Ueberzeugungen, 
die ihnen perſönlich theuer ſind, zuzuwenden. 
Was mich betrifft, ich habe mich zu ſammeln 
und nachzudenken über die Lektion, welche mir 
die Thatſachen ertheilt haben, und in ernſter 
Weiſe die Fragen zu ſtudiren, welche das arbei⸗ 
tende Volk intereſſiren, denn ich will die Sym⸗ 
pathien verdienen, welche dieſes Volk mir bewie⸗ 
ſen hat und noch immer beweiſt. Inzwiſchen 
bleibe ich Soldat Frankreichs und Soldat der 
Demokratie, immer bereit, beiden zu dienen 
und für beide mein Leben zu laſſen, wenn 
eines Tages das Vaterland eines Sohnes be⸗ 
dürfen ſollte, welcher ſein Blut für daſſelbe ver⸗ 
goſſen hat. 
Genehmigen Sie, lieber Herr Laiſant, die 
Verſicherung meiner innigen Ergebenheit. 
General Boulanger.“ 
Da in den letzten Wochen mehrfach der 
Fall vorkam, daß die Blätter mit apokryphen 
Briefen der oder jener politiſchen Perſönlichkeit 
myſtifizirt wurden, nahm ſich ein Mitarbeiter des 
„Gaulois“ die Mühe, an den exilirten General 
telegraphiſch die Anfrage zu richten, ob das ver⸗ 
öffentlichte Schreiben an Laiſant echt oder auch 
wieder das Werk eines Spaßvogels ſei, worauf 
er folgende Drahtantwort erhielt: 
„Saint⸗Aubin, Jerſey, 17. Mai, 9 Uhr 50 
Min. Morgens. Brief in der That von mir, 
wurde aber unrichtig gedeutet. Keine V 
leiſtung, im Gegentheil; will aber keinen Ver⸗ 


und mir. Boulanger.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Mai. N 
Süd⸗London⸗Pferdebahn hielten eine Verſamm⸗ 
lung ab, um zu entſcheiden, ob ſie ſofort einen 
Streik beginnen ſollten, oder nicht. Ihre Forde⸗ 
rungen ſind, daß ein Kutſcher 5 Sh. und ein 


Arbeitszeit auf 12 Stunden 1. beſchränkt 
wird (einſchließlich 2 Stunden Mahlzeiten) 
und alle Bußen in Wegfall kommen. Der an⸗ 


dringend vor dem übermüthigen Spielen mit 
Streiks. Ausſtände würden nicht durch hohle 
Reden, ſondern durch ſtarke Organiſationen ge⸗ 
wonnen. Von 20,000 Londoner Pferdebahn ⸗ 
Angeſtellten gehörten nur 3000 dem Gewerk: 
verein an. Burns ſchlug vor, erſt, wie es ſich 
gehöre, einen Brief an den Betriebsdirektor zu 
ſchicken und demſelben die Forderungen darzu⸗ 
legen. Die Verſammlung folgte dem Redner. 


London, 19. Mai. 5 
wie es wahrſcheinlich iſt, nach Afrika zurück 
Dorothy Tennant, ihn be leiten. 
offene Ankündigung der jetzt drei 
denen Verlobung verleiht vielen Aeußerungen 


vor Kurzem: „Die Frauen, ob weiße 
oder ſchwarze, Steben I 
uns Sie find menſchenfreundlicher, ſchneller 


Gedanken, als wir vom anderen Geſchlecht. Ich 


aus einem feiner Briefe aus Afrika lautet: „Ich 
kann nicht mit Frauen ſprechen. In ihrer Ge⸗ 
genwart bin ich gerade ein ſolcher Heuchler, wie 
andere. Es ärgert mich, daß ich affektiren und 
mich parodiren muß, weil ich wie andere denke, 


nicht gefallen würde. 
Stellung, daß ich mich nicht gerne in dieſe 
begebe.“ 
derholt ausgeſprochen. 1 r: „ 
kann bei Leibe nicht ſtillſitzen, ſobald die Liebe 
auf die Tagesordnung kommt. Ich habe mein 
Leben im Verkehr mit Männern. ht m 
Frauen verbracht. Die intenſive Rauhheit, Ein- 
fachheit und Geradheit habe ich mir durch die 
bloße Gewalt der Verhältniſſe 


ganz anders geartet zu ſein, als der gröbere 
Typus der Menſchheit, daß man bald heraus 
füblt, daß man ſeine Rede im Geſpräch mit 
ihnen ſänftigen oder eine eigenartige Betonung 
keine Abſicht vorlag. Daher ſind die Männer 
ſelten aufrichti 
Frl. Dorothy : 
eine in faſhionablen und Künſtlerkreiſen 
wohlbekannte Perſönlichkeit. 
langen 
beſtändigem 


Londons 


ebildet, ſondern auch wohlhabend. S as 
— und Schriftſtellerin. Ihr neueſtes Bild 
„Spielende 
Illuſtration des 


Straßenaraber“ (eine 


ernannt werden. 


Rußland. 
Wie bereits ge⸗ 
iſt die Bildung einer Akti aft 


Sollte Stanley, 


nicht mit 


gegen Frauen oder Dichter.“ 
ennant, die Braut Stanleys, iſt 


Während ſeiner 
Abweſenheit in Afrika ſtand Stanley in 
Briefwechſel mit feiner Braut. 


rl. Tennant iſt nicht allein ſchön und hoch⸗ 
s r Me | ie iſt N. 


realiſtiſche 
Londoner Straßenlebens) iſt 
gegenwärtig in der neuen Grosvenor Galerie aus 

geſtellt. Es verlantet, Stanley werde nach feiner 


Vermählung zum Statthalter von Britiſch⸗Afrila 5 


ve N 


dieſen Sieg von der Zeit und von der Propa - 


I 


Die Angeftellten der 


Kondukteur 4 Sh. 6 d. erhalten ſoll, daß die 


weſende Arbeiterführer John Burns mahnte 


8 


Ta 


* 


kehren, ſo wird ſeine künftige Gattin, 1 ; 
ie 
Jahre beitan: 


4 


Stanleys über Frauen — und ihrer find nicht 
wenige — die rechte Deutung. Schrieb er dach 


3 


icht. 


mittler mehr zwiſchen allgemeinem Stimmrecht 


hoch über 


1 
Be: | 


mit ihrer Sympathie, einnehmbarer für neue 


habe 20 Jahre nach einer Frau geſucht und nie⸗ 2. 


gr 


mals die Zeit dazu gehabt.“ Eine andere Stelle 


* 
+2 


daß eine andere Art ſich zu geben den Frauen 
Es it eine jo rote R 
e 


Aehnliche Gedanken hat Stanley wie: 
ch Einmal ſchreibt er: Pi B 


Ei- 
angeeignet. 
Dichter und Frauen ſcheinen mir ſo weich, ſo. 


anwenden muß, damit man nicht anſtößt, wo gar 
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für die Kohlengruben der Firmen: Graf Renard, 
v. Kramſta, ſowie Kusnitzky und Komp. im Ent⸗ 
ſtehen begriffen. Ueber welche rieſenhaften 
Schätze dieſe Gruben zu verfügen haben, dürfte 
folgendes darthun. Die größten bezüglich ihres 
Umfanges ſowie des Quantums der zu Tage ge⸗ 
förderten Kohlen ſind die Gruben der Geſellſchaft 
v. Kramſta. Im Jahre 1888 gaben alle dieſer 
Geſellſchaft gehörigen Gruben 36,825,977 Pud 
Steinkohlen. Die Grube „Jerzy“ allein, mit 
1047 Arbeitern und 10 Dampfmaſchinen, gab im 
genannten Jahre 23,470,915 Pud Steinkohlen. 
Außerdem gehört dieſer Geſellſchaft die Zinkhütte 
in der Nähe des Dorfes Zagorze, die im Jahre 
1888 130,766 Pud Zink und 4225 Pud Zink⸗ 
ſtaub produzirte, ſowie die Fabrik „Emma“ zu 
Sosnowice mit einer jährlichen Produktion von 
50,000 Pud Zinkweiß. Die Gruben des Grafen 
Renard gaben in den a. Jahren gegen 18 
Millionen Pud Steinkohlen jährlich. Außerdem 
werden auf den Gütern von Kramſta, des Grafen 
Renard, ſowie Kusnitzkty und Komp. Zement, 
ſeuerfeſter Thon und Roheiſen produzirt. Zu⸗ 
folge des bedeutend erhöhten Zolls auf auslän⸗ 
diſches Roheiſen hat die Eiſeninduſtrie auf den 
genannten Beſitzungen in letzter Zeit große Aus⸗ 
ſichten auf günſtige Entwickelung gewonnen. 


Türkei. 


Wie der „Pol. Korreſp.“ aus Beirut ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt der maronitiſche Patriarch, 
Monſgr. P. Pierre Maſſad, in feiner Libanon⸗ 
Reſidenz Bekerke am 25. April geſtorben. Der⸗ 
ſelbe erreichte das hohe Alter von 96 Jahren 
und fungirte 36 Jahre als Patriarch, in welcher 


Eigenſchaft er ſich nicht nur unter den Maroni⸗ ˖ 


ten, ſondern auch in den anderen Kreiſen der 
Bevölkerung des Libanons vermöge ſeines takt⸗ 
vollen Benehmens allgemeiner Sympathien er⸗ 
freute. Als ſein Nachfolger wurde der 78 jährige 
Erzbiſchof von Baalbeck, Monſignore Hanna 
el Hadj, gewählt. 


Afrika. 

Marokko. Wie über Madrid berichtet wird, 
iſt der Sultan Muley n 
Marokko am 14. Mai aus Fez mit einem 
großen militäriſchen Gefolge und in Begleitung 
der außerordentlichen deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nach Mequinez aufgebrochen. In dieſer 
ſeiner zweiten Hauptſtadt wird der Sultan ſeine 
deutſchen Gäſte noch etwa eine Woche bewirthen, 
worauf dieſelben unter militäriſcher Eskorte 
nach Rabat am atlantiſchen Ozean zurückkehren 
werden, um ſich von hier nach Deutſchland ein⸗ 
zuſchiffen. 

Südſee. 

Die Neu⸗Guinea⸗ Kompagnie hat 
gleich den übrigen deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaften in ihr Statut vom 29. März 1886 die 
Beſtimmung aufnehmen müſſen, daß einerſeits 
nur Angehörige des deutſchen Reiches oder in 
Deutſchland anſäſſige Geſellſchaften Mitglieder 
der Kompagnie ſein, und daß andererſeits die 
überſeeiſchen Vertreter der Kompagnie Angehörige 
des deutſchen Reiches ſein müſſen. Jetzt iſt nun 
eine Abweichung davon eingetreten, da der oftge⸗ 
nannte Engländer Parkiuſon, Inhaber einer Plan⸗ 
tage zu Ralum auf der Gazellen-Halbinſel (Nord⸗ 
oſtſpitze von Neu⸗Pommern) in ein Dienſtver⸗ 
hältniß zu der Kompagnie getreten iſt. Doch 
kann die Art dieſes Verhältniſſes nicht als eine 
unmittelbare Vertretung angeſehen werden. Nach⸗ 
dem das Reich ein kaiſerliches Kommiſſariat zu 
Finſchhafen errichtet und die ſtaatliche Verwal⸗ 
tung ſelbſt in die Hand genommen hat, geht be⸗ 
kaꝛutlich die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie mit dem 
Plaue um, Pflanzungen in größerem Maßſtabe 
anzulegen; um aber einen regelmäßigen Betrieb 
zu ermöglichen, iſt es vor allem nöthig, für einen 
ununterbrochenen Zufluß von Arbeitern zu ſorgen. 
Es iſt deshalb die Errichtung einer Zentralſtation 
im Bismarck⸗Archipel zur Anwerbung von Ar⸗ 
beitern geſchaffen worden, welcher Mr. Parkinſon 
vorſtehen ſoll, da dieſer mit einer ſolchen Thätig⸗ 
keit ſeit langem vertraut und unter den 8 45 
borenen weithin bis auf die Salomon ⸗Inſeln be⸗ 
kannt iſt. Schon von Anfang an haben die Ein⸗ 
geborenen des Bismarck-Archipels ein ſtarkes 
Kontingent zu den Arbeitern auf Kaiſer-Wilhelms⸗ 
Land gebildet, nunmehr will man auch die Ein⸗ 
wohner der Salomon⸗Inſeln mit heranziehen, die 
als ein ſehr kräftiger Stamm geſchildert werden. 
— Auf dem Gebiete der Neu-Guinea⸗Kompagnie 
werden, wie es heißt, einige Aktien⸗Geſellſchaften 
bald mit dem Anbau von Kakao beginnen. Die 
Kompagnie ſelbſt wendet dem Tabakbau beſondere 
Aufmerkſamkeit zu. Zwei hier eingetroffene 
Sendungen dort gebauten Tabaks laſſen erkennen, 
daß derſelbe preiswürdig und brauchbar iſt. 
Unter erfahrenen Tabakpflanzern ſind nun größere 
Anlagen in Ausſicht genommen. So hat der 
Pflanzer Koch, früher zu Lewa in Oſtafrika, jetzt 
ein ſolche Pflanzung und Station in der Aſtro⸗ 
labe⸗Bai angelegt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 22. Mai. Da ſich der Kahn⸗ 
kuecht Hermann Joh. Dubbercke aus 
Jaſenitz am letzten Wahltage wie ein Raufbold 
betragen hat, mußte derſelbe ſich heute vor der 
Strafkammer 1 des hieſigen Landgerichts verant⸗ 
worten. Als am 20. Februar der Arbeiter 
Wilh. Sievert ſeinen Wahlzettel, welchen er in 
der Hand hielt, nach dem Wahllokal bringen 
wollte, trat ihm D. entgegen und forderte ihn 
auf, ihm den Wahlzettel zu zeigen. S. weigerte 
ſich jedoch, dieſen Wunſch zu erfüllen und erhielt 
dafür mehrere Schläge von dem Angeklagten. 
Dubbercke pflanzte ſich nachher vor dem Wahl⸗ 
lokal auf und rief ununterbrochen: „Ich bin 
Sozialdemokrat, es lebe die Sozialdemokratie!“ 
In Folge deſſen entſtand bald ein Menſchen⸗ 
auflauf, bis der Gendarm Klimer zur Feſtnahme 
des rohen Geſellen herbeigeholt wurde. Anſtatt 
nun den Anordnungen des Gendarmen Folge zu 
leiſten, griff D. den Beamten an und verſetzte 
ihm mehrere Fauſtſchläge auf den Helm, ſo daß 
dieſer vom Kopfe flog, D. entriß ſogar ſchließ⸗ 
lich dem Gendarmen das Gewehr. Ein Arbeiter 
Telke, der dem Bedrohten zur Seite ſtand, er⸗ 
hielt einen Meſſerſtich in die rechte Schulter, ſo 
daß er längere Zeit von der Arbeit fernbleiben 
mußte. Schließlich gelang es dem Beamten 
unter Aſſiſtenz mehrerer Perſonen, den Wüthen⸗ 
den feſtzunehmen, zu binden und ins Gefängniß 
zu ſchaffen. Im Gefängniß ſelbſt konnte ſich der 
Angeklagte noch nicht beruhigen, er demolirte 
dort Alles, was nur zu zerſtören war. Die 
Beweisaufnahme ergab die volle Schuld des An⸗ 
geklagten, und mit Rückſicht auf die Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit wurde D. zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Mehrere Schüler aus der Knabenſchule in 
der neuen Wallſtraße ſtahlen im Januar vorigen 
Jahres einem ihrer Lehrer über 350 Mark baares 


Geld aus der Rocktaſche. Drei der jugendlichen 


Uebelthäter wurden deshalb vor einigen Wochen 
von dem hieſigen Landgericht zu mehrmonatlichen 

iüftraten verurtheilt. Wie ſich noch nach⸗ 
herausgeſtellt 
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Haſſan vonſſch 


s N kark, welche bis zum 2 
hat, war bei dieſer Sache beſtimmt erſchienen fein werden, und empfehlen 


auch der 14jährige Schüler Max Hellmuth 
Krüger von hier inſofern betheiligt, als der⸗ 
ſelbe um den Diebſtahl wußte und von a 
Mitſchülern 53 Mark erhalten und in kurzer 
Zeit verausgabt hatte. Heute hatte ſich deshalb 
mit dem Krüger die Strafkammer 1 des 
hieſigen Landgerichts wegen Heblerei zu be⸗ 
ſchäftigen, und da derſelbe bereits wegen ſchweren 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde gegen ihn auf 
eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe erkannt. 

| — Der Handlungsgehülfe Ferd. Fr. Wilh. 
Martſch aus Berlin reiſt für Berliner Fir: 
men — für dortige Literaturgeſchäfte, der Profit 
iſt dabei freilich nicht ſehr groß und reicht nur 
dann zum Lebensunterhalt aus, wenn die be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüche gemacht werden; Martſch 
konnte aber ſeinen Lebensunterhalt nicht derart 
einrichten, er huldigte noblen Paſſionen und 
konnte daher auch nie in einem Gaſthaus zweiter 
oder dritter Güte logiren, ſondern that es nie 
unter einem Hotel. Im Mai v. J. beehrte 
Martſch auch Stettin mit ſeiner Gegenwart und 
nahm in einem hieſigen Hotel Wohnung, er lebte 
dort „ſtandesgemäß“ und hatte es innerhalb 14 
Tagen zu einer Rechnung von 78 Mark für 
Speiſen und Getränke gebracht. Wiederholt war 
er um Begleichung der Rechnung angegangen 
worden, aber ſtets tröſtete er den Kellner mit 
der Verſicherung, daß er am nächſten Tage Geld 
erhalten würde. Endlich wurde der Hotelbeſitzer 
ungehalten und da Martſch nicht einen Pfennig 
in ſeinem Vermögen hatte, zog er es vor, am 7. 
Juni ohne Abſchied zu verſchwinden; ſein Gepäck 
ließ er zurück, doch war damit dem Hotelbeſitzer 
wenig geholfen, da daſſelbe nur aus einem kleinen 
andkoffer beſtand, in dem ſich einige ſtark ver⸗ 
brauchte Kragen und Mauſchetten befanden. Nach 
längerer Zeit gelang es, den noblen Reiſenden 
aufzufinden und war derſelbe in der heutigen 
Sitzung des Schöffengerichts wegen Betrugs an⸗ 
geklagt; er war zu dem Termin nicht perſönlich 
erſchienen, da er z. Z. wegen gleicher Zechprelle⸗ 
reien in Greifenberg i. Pomm. eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe verbüßt. Mit Rückſicht auf die ſchönen An⸗ 
lagen, welche Martſch als Zechpreller zu entwickeln 


ſcheint, wurde gegen denſelben auf eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten Gefängniß erkannt. 


Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Schuhſtraße 
25 gerufen, ſie fand aber eine Feuersgefahr nicht 
vor, ſondern die Allarmirung war dadurch ver⸗ 
urſacht, daß auf dem Hofe in einer Kiſte etwas 
Stroh angezündet war. 

Auf der Werft von Möller u. Holberg 
wird heute Nachmittag um 3 Uhr der zweite, 
für Rechnung der Berliner Schnelldampfer⸗ 
Geſellſchaft erbaute Flußdampfer vom Stapel 
gelaſſen. Das Schiff erhält den Namen „Göben“. 


— Ueber den Nachlaß des im April hierſelbſt 
verſtorbenen Schneidermeiſters Ludwig Schipp⸗ 
lack iſt das Konkursverfahren eröffnet. Der 
Kaufmann 2 Fritze iſt zum Konkursverwalter 
ernannt. onkurs forderungen find bis zum 10. 
Juni bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 


Das mehrjährige Mitglied unſeres 
Stadttheaters, Herr v. Lauppert, gaſtirte 
dieſer Tage am Stadttheater in Breslau als 
Germont in „La Traviata“ und fand die 
freundlichſte Aufnahme. Die „Bresl. Ztg.“ 
ſchreibt darüber: „Nicht wenig zum Gelingen der 
Oper trug die Mitwirkung des Herrn Oskar 
von Lauppert vom Stadttheater zu Stettin bei. 
Wie es heißt, ſoll Herr von Lauppert für die 
nächſte Saiſon als erſter Bariton für unſere 
Bühne in Ausſicht genommen ſein. Wir können's 
zufrieden ſein, und wenn uns die Stettiner noch 
ein paar Sänger und Sängerinnen von gleicher 
Güte abgeben können, ſo wollen wir ihnen dafür 
herzlich dankbar ſein. Herr von Lauppert ver⸗ 
fügt über eine friſche und ausgiebige Stimme 
und weiß zu fingen. Wer in die larmoyante 
Partie des Papa Germont ſo viel hineinzulegen 
vermag, von dem kann man wohl annehmen, daß 
er überhaupt ein leiſtungsfähiger Sänger iſt. 
Hoffentlich findet die Direktion es für angezeigt, 
Herrn von Lauppert in den nächſten Tagen in 
einer größeren Partie auftreten zu laſſen. Das 
Publikum hat ſich einmüthig für den Gaſt aus⸗ 
geſprochen.“ Uebrigens hat Herr von Lauppert 
nicht — wie die „Bresl. Ztg.“ vermeint — auf 
Engagement geſungen, da derſelbe auch noch für 
die nächſte Saiſon an das hieſige Stadttheater 
gebunden iſt. 


Aus den Provinzen. 


— In Jaedersdorf bei Greifenhagen 
brannte am Montag früh das aus Wohnhaus, 
Stall und Scheune beſtehende Grundſtück der 
Wittwe Aſſe nieder. Die Gebäude ſind bei der 
Pommerſchen Feuer⸗Sozietät verſichert. 


Stralſund, 16. Mai. Der Aerzte⸗Verein 
des Regierungs⸗Bezirks Stralſund hält feine 25. 
Verſammlung Sonntag, den 15. Juni, in Greifs⸗ 
wald ab. Nachmittags iſt eine Vereinigung der 
Mitglieder mit ihren Damen im Eliſenhaine in 
Ausſicht genommen. 


Kunſt und Literatur. 


Als Hofmeiſter. Novelle von Rob. 
Wild⸗Queisner. Georg Meyer's Verlag 
in Leipzig, Tauchaerſtr. 10. Preis 75 Pf. 

In der vorliegenden Novelle hat der Ver⸗ 
faſſer den Verſuch gemacht, die Religionsfrage 
der Löſung etwas näher zu bringen. Er thut 
dies nicht in langen trockenen Abhandlungen, 
ſondern will ſeine Anſichten über das Thema 
durch die Handlung der Novelle ſelbſt begründen. 
— Da auch der Humor und die Satire im 
„Hofmeiſter“ nicht zu kurz kommen, ſo wird nie⸗ 
mand das Buch — das zudem elegant ausgeſtat⸗ 
tet und mit einem farbigen Titelbild verſehen iſt 
— unbefriedigt aus der Hand legen. Die tref⸗ 
fenden Ausführungen des Verfaſſers veranlaſſen 
jedenfalls zu weiterem Nachdenken über das 
Thema. 77] 


Illuſtrirtes Gartenbau⸗Lexikon. Zweite 
vollſtändig neubearbeitete Auflage. Unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Fachmänner herausgege⸗ 
ben von Th. Rümpler, General - Sekretär des 
Gartenbau - Vereins in Erfurt. Berlin 1890. 
Verlag von Paul Parey. In 20 Lieferungen 
a 1 Mark. Die Ausgabe dieſes Werkes, auf 
welches wir die geehrten Leſer unſeres Blattes 
bereits aufmerkſam gemacht haben, ſchreitet rüſtig 
vorwärts, und liegen jetzt ſchon 6 Lieferungen 
vor, welche die Buchſtaben A bis G umfaſſen. 
Die auf dem Titel genannten Fachmänner haben 
ſich vereinigt, um jeden einzelnen Artikel des 
Lexikons an der Hand der neuen Reſultate von 
Wiſſenſchaft und Praxis zu prüfen, neue Artikel 
einzuſchalten die blumiſtiſchen und anderen Neu⸗ 
einführungen der letzten Jahre, ſoweit ſie ſich be⸗ 
währt, zu berückſichtigen, kurzum eine wirklich in 
allen Theilen vermehrte und verbeſſerte Neu⸗ 
bearbeitung dieſes unentbehrlichen, bewährten 
Hausbuches der Gärtner und Gartenliebhaber zu 
ſchaffen. Um das Werk den weiteſten Kreiſen 
zugänglich zu machen, geisieht die Ausgabe in 
20 Lieferungen a 1 Mark, 


— __ 


wir die Anſchaffung allen Intereſſenten aufs an⸗ 
gelegentlichſte. 1781 


Vermiſchte Nachrichten. 


In dem Staatsarchiv von 
Venedig iſt der Brief entdeckt worden, welchen 
die Königin Maria Stuart an den 
König von Frankreich über die Ermordung 
Riccios richtete. Derſelbe lautet: „Am 9. 
d. Mts. nahmen wir unſere Abendmahlzeit um 
7 Uhr in unſerem Kabinet ein. Um uns waren 
unſere Schweſter, die Gräfin von Argyle, unſer 
Bruder, der Kommandant von Sta. Croce und 


andere unſerer Hausbeamten. Der König, unſer 
Gemahl, beſuchte uns und ſetzte ſich an unſere 
Seite. Mittlerweile beſetzten der Earl von 
Morton und Lord Lindſay mit ihrem Gefolge, 
160 Perſonen, alle Ein⸗ und Ausgänge unſeres 
Palaſtes, ſo daß, wie ſie glaubten, niemand 
lebend entkommen könnte. Während deſſen wagte 
Lord Ruthven in voller Rüſtung mit anderen 
ſeiner Anhänger, mit Gewalt in unſere Gemächer 
und in unſer Kabinet zu dringen, und als er 
unſeren Sekretär David Riccio mit anderen Be⸗ 
dienſteten ſah, ſo ſagte er, er wünſche mit ihm ſofort 
zu ſprechen. Im gleichen Augeublick fragten wir 
den König, unſeren Gemahl, ob er etwas wiſſe 
über dieſe Vorgänge, und als er uns verneinend 
antwortete, befahlen wir Lord Ruthven, unſere 
Gegenwart zu verlaſſen unter Strafe, als Hoch⸗ 
verräther betrachtet zu werden, und ſagten, wir 
würden über David Riccio entſcheiden und ihn 
beſtrafen, falls er eines Vergehens ſchuldig wäre. 
Trotz deſſen ergriff Lord Ruthven in unſerer 
Gegenwart mit Gewalt den David, welcher ſich 
zu ſeiner Sicherheit und zu ſeinem Schutze hinter 
unſere Perſon ſtellte. Ein Theil des Gefolges 
Lord Ruthvens umzingelte uns darauf mit den 
Arkebuſen in der Hand und erhobenen Flinten 
und zog David mit großer Grauſamkeit aus 
unſerem Kabinet und brachte ihm am Eingang 
unſerer Kammer 56 Dolchwunden bei, weswegen 
wir uns nicht nur anfs Tiefſte verwunderten, 
ſondern auch große Furcht für unſer Leben 
hegten Als der Provoſt von Edinburgh 
den Tumult in unſerm Palaſte hörte, ließ er die 
Glocken mit Hämmern läuten und kam nach 
unſerem Palaſte zu unſerer Hülfe, begleitet von 
einer großen Schaar Bewaffneter, und bat, mit 
uns reden zu dürfen, um zu erfahren, was uns 
paſſirt wäre. Wir konnten darauf nicht ant⸗ 
worten wegen der heftigen Drohungen der Ver⸗ 
ſchwörer, welche uns ins Geſicht ſagten, daß ſie 
uns in Stücken über die Mauer werfen würden, 
um Steaks aus uns zu machen, falls wir uns 
einfallen ließen, zu ſprechen. Der König, unſer 
Gemahl, befahl darauf dieſen Leuten, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Die ganze Nacht wurden wir in 
unſerer Kammer gefangen gehalten und hatten 
kaum Gelegenheit mit unſeren Dienerinnen zu 
ſprechen.“ 

— Ein höflicher Mann.) Aelteres Fräulein 
Gärtlich): „Wollen Sie denn noch immer nicht 
heirathen, Herr Schulze?“ — Schulze: „Bitte, 
nach Ihnen, mein Fräulein!“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 22. Mai. Wetter: Schön. Tem“ 
peratur . 20° Reaumur. Barometer 28“ 
4", Wind: NO. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogr. loko 
192— 194 bez., per Mai 196 G., per Mai⸗Juni 
196 B., 195,50 G., per Juni⸗Juli 196 B., 
195,50 G., per September⸗Oktober 182 B. u. 
G., per Oktober⸗November —,.—. K 

Roggen feſter, per 1000 Kilogr. loko 156 
bis 158 bez., per Mai 155,00 G., per Mai⸗ 
Juni 154,50 —155 bez., per Juni⸗Juli 154,50 
bis 155 bez., per Juli⸗Auguſt 152,50 bez., per 
September⸗Oktober 147,50 bez., 148 B. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

er loko pommerſcher 166—168 bez. 

„amerikaniſcher —,—. 

Nüböl feſt, per 100 Kilogr. loko o F. bei 
Kl. 73,00 B., per Mai 72,00 B., per Auguſt⸗ 
September —,—, per September — —, per 
September⸗Oktober —.—. 

leum loko —,— verſteuert bez. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko o. 
F. 70er 34,30 G., do 50er 54,20 bez., per Mai 
70er 34,10 nom., per Mai⸗Juni 70er 34,10 nom., 
per Juni⸗Juli 70er 34,30 nom., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 34,60 B. 

Regulirungspreife Weizen 186,00, Roggen 
155,00, Rüböl 72,00, Spiritus 34,10. 

Angemeldet: 2000 Ztr. Weizen, — Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 


Berlin, 22. Mai. Weizen per Mai 
202,00 bis —,.— M per Juni⸗Juli 202,00 M 
per Septbr.⸗Oktober 184,75 M. 

Roggen per Mai 156,50 — 157,50 Mt. 
per Juni⸗Juli 159,00 M., per Septbr.⸗Oktober 
152,50 M. 

Rüböl per Mai 75,50 Mk., per Sept. 
Okt. 57,00 M. 

Spiritus loko 50er 54,20 M., loko 70er 
34,30 Mk., per Mai⸗Juni 70er 34,10 Mk., per 
Aug.⸗Septbr 70er 35,10 M. 

Mai 168,50 

Betrsleum Mai 23,40 Mk. 


London. Wetter: prachtvoll. 


Preuß, Conſols 40% 106 60 Amſterdam kurz 168,90 

do. do. 317% 101,50 Paris kurz 80,90 
Pomm. Pfandbriefe 31% 99.30 Belgien kurz 80,86 
Italſeniſche Rente Bredow. Cement⸗Jabr. 155 70 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,90 | 
Ungar. Goldrente 89,80 
Rumän. 1881er amort. 


N 99,00 dier . . 372,00 
Serbiſche 80% Rente 86,80 „Union“, Fabrik chem. 
gr iſche ei 8 74,90 Produkte 189,50 
uſſ. Boden⸗Credit 4% 100,06 2 
ax 2 von 1 a 1 97.40 85 e eee 

ileniſche 4½% Anleihe 100,90 gconto⸗Co i 2 
Oeſterr. Bankıoien 1 173,10 Berliner wdels⸗Geſell. 166,00 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 233,45 Oeſterr. Credit 163 50 
do. do. Ultimo 233,00 Dynamite⸗Truſt 160 00 
Nat delten 110 ar 4 Laurahütte el 

Gefe! t (110) 4% 104,00 arpener 

do. m (110) 4% 100,00 eren Unten St⸗ Ur. 666 89,75 
do. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 

k. Ohv.⸗A.⸗B. (100) 4% 98,80 Marienburg⸗Mlawka- 100,70 

I. Emiſſion —— 3 66,70 
Stett. Bulc.⸗Act. Litt. B. 103,50 | Mainzerbabn 1190 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 119.00 Nord deutſcher Lloyd 159,50 
Peters durg kurz 282 25 Lombarden 59.10 
London kurz 2034 Framoſen 91,40 
London lang 202 45 


feſt. 


amburg, 21. Mai, Nachmittags 3 Ubr 

30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 

Good average Santos per Mai 85,75, per 

September 83/8, per Dezember 78,25, per März 
1891 77,00. Behauptet. 

Zuckermarkt geſchloſſen. 
Bremen, 21. Mai. 


Tendenz: 


Aa) „Ems“, Kapitän R. 


o kutſcher ſteht bevor. 


B., per Herbſt 7,77 G., 7,82 B. Roggen Zuckerinduſtrie auf dem Weltmarkt konkurrenz 


per Frühjahr 7,30 G., 7,35 B., per Herbſt 
6,30 G., 6,35 B. Mais per Mai⸗Juni 5,25 G., 
5,30 B., per September⸗Oktober 5,52 G., 5,57 B. 
Hafer per Frühjahr 8,35 G., 8,40 B., per Herbft 
6,07 G., 6,12 B. 


Amſterdam, 21. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per Mai 207, per November 200. 
Roggen loko geſchäftslos, auf Termine un⸗ 
verändert, per Mai 133—134—135—134, per 
Oktober 123—122. Raps per Herbſt —,—. 
Rüböl loko 34,50, per Herbſt 30,25. 

Amſterdam, 21. Mai. Java⸗Kaffee 
good ordinary 53,25. 

Amſterdam, 21. Mai, Nachmittags, 4 Uhr. 
Bancazinn 57,00. 


Antwerpen, 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Min. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,25 bez., 
17% B., per Mai 17,25 B., per Auguſt 17°], 
bez. u. B., per September⸗Dezember 17 bez. 
u. B. Steigend. 


Paris, 21. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 
Kours v. 20. 


3% amortiſirb. Rente 93,75 | 93,67½ 
i Ne inifnifin RG N 5 90,1 

4½% Anleihe 106,10 106,10 
Italieniſche 5%d Rente 906,80 97,15 
Oeſterr. Goldrente 94,75 94,50 
4% ungar. Goldrente 90,56 90,75 
4% Ruſſen de 18800. —.— 96,85 
4% Ruſſen de 1899 97,15 97,40 
4% unifiz. Egypter 485,62 | 486,25 
4° Spanier äußere Anleihe... 76,50 76,75 

Convert. Türken 19,10 19,12 ½ 
Türkiſche Looſee . 76,20 77,60 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 516,00 519,50 
Franzoſen ur e 487,50 482,50 
Kombarden  zäneeeae b 297,50 300,00 
4 Prioritäten 330,00 330 00 
Banque ottomane 581,25 584,00 
„ 826,25 830,00 
d'es compte 523,75 525,00 
Orédit ſoncle n 1245,00 1250,00 
„ mobiler 455,25 460,00 
Meridional⸗Aktie nn —— 731,25 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 30, 33,75 
£ „ 5% Obligationen | 29,00 23,00 
Rio Tinto-Altien ............ 67,50 | 467,50 
SugzfanalAttin ............ 2371,25 2385,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,50 122,50 

Wechſel auf London kurz 25,12 25,12½ 
Cheque auf London 25,14 14 
Comptoir d’Escompte 131. du ee 
Paris, 21. Mai. Nachmittags. Roh 


zucker (Anfangsbericht) 88% matt, loko 30,75. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Mai 34,00, per Juni 34,25, 
805 ee e 34,37 ½, per Oktober⸗Januar 


Paris, 21. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% matt, loko 30,75. 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Mai 33,87 ½8, per Juni 33,87¼, 
e e 34,12 ½, per Oktober⸗Januar 


September ⸗ Dezember 15,20. Mehl rau 
ver a 54,10, 11 5 te 
Auguft 54,60, per September - Dezember 53,70. 
Rüböl beh., per Mat 70,00, per Juni 70,00, 
per Juli⸗Anguſt 69,75, per September⸗Dezem⸗ 
ber 68,50. Spiritus ruhig, per Mai 
36,25, per Juni 36,75, per Juli⸗Auguſt 37,25, 
Sch en - Dezember 37,50. — Wetter 
n. 


London, 21. Mai. 96% Javazucker 
14,75, ruhig. — Rübenrohzucker neue 
Ernte 12,25, 976 Centrifugal Cuba —. 

London, 21. Mai. Chili⸗Kupfer 52,75, 
per 3 Monat 53,25. 

Leith, 21. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Sämmtliche Artikel 
ruhig, ſtetig. 

Glasgow, 21. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 44 Sh. 6 d. 5 
Der Markt bleibt bis Dienſtag geſchloſſen. 


bern ( m l bie 55 + 
troleum. nfangskourſe. e . 
tificates per Juni 94,25. Weizen per Juli 


96/8, per Dezember —.—. 
* „ 21. Mai. Wechſel auf London 
4.8810 Newport 7,40, in 


Petroleum in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,50, 
Pipe line cert. per Juni — D. 985, C. 
Mehl 2 D. 85 C. Rother Winker ⸗ 
Weizen 1 D. 02% C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 01 C., per Juli — D. 
98½ C., per Dezember — D. 97 C. Getrei⸗ 
defracht 2,50. Mais 40,50. Zucker 4,75. 
Schmalz loko 6,37. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 19,75. Kaffee per Juni ord. Rio Nr. 7 
16,47. Kaffee per Auguſt ord. Rio Nr. 7 16,22. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Juli 96 ¾. 


Schiffsbewegung. 

Bremen, 20. Mai. Der Schnelldampfer 
Sander, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 10. 
Mai von Bremen und am 11. Mai von 
Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

London, 21. Mai. Der as 
„Mexican“ iſt heute auf der Ausreiſe von Ma⸗ 
deira abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Königsberg i. Pr., 21. Mai. Die Ar- 
beiter und Kutscher der Pferdeverleiher beſchloſſen 


950 auf einer Verſammlung, von dem ae 


Streik Abſtand zu nehmen, weil fie leicht erſetzt 
werden könnten. Ein Streik der Pferdebahn⸗ 


Ems, 21. Mai. Der Kaiſer wird am 


22. Juni, dem Tage der „Kaiſer⸗Regatta“, zum 


Beſuch ſeiner Gemahlin bier erwartet. an 
hofft, daß der Kaiſer der Regatta beiwohnen 


werde. 
Hamburg, 21. Mai. Der „Verein für 
Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reiches“ hielt 


heute hier ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende Stengel (Staßfurt) widmete dem ver⸗ 


ſtorbenen langjährigen Vorſitzenden Grafen Hacke 


Worte des Andenkens. Nach eingehender Debatte 


über das Zuckerſteuergeſetz vom 9. Juli 1887, 


C Hofballe im 
& 


während welcher der Geheimrath Kieſchke (Ber- 
lin) die Mittheilung machte, der Vorſtand habe 
am 22. April d. J. eine Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler geſandt, um gegen die etwaige Aufhebung 
der Materialſteuer zu proteſtiren, wird folgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: „Der Verein 
in der Ueberzeugung, daß die Aufhebung der Ma⸗ 


Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 228,00 G. 

Bremen, 21. Mai. Aktien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd 155,00 bez. 

Petroleum (Schluß-Bericht) ſteigend, 
Standard white loko 6,95 bez. 


Wien, 21. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,10 G., 8,15 1b 


undenen mä 


terialſteuer, bezw. der Fortfall der damit ver⸗ Empfange bei Lady Salisbury im auswärtigen 
ßigen Ausfuhrprämie die deutſche Amte bei. 


unfähig machen würde gegenüber der Induſtrie 
anderer Länder, welche ſehr viel größere Ausfuhr⸗ 
begünſtigungen genießt, erklärt ſeine Zuſtimmung 
zu den vom Ausſchuß unternommenen Schritten 
eden die beabſichtigte abermalige Abänderung der 
eg und erſucht den Ausſchuß 
und die Direktion, die Lebensintereſſen der deut 
7 Zuckerinduſtrie auch ferner in derſelben 
ichtung zu vertreten.“ Die nächſtjährige Ge 
ee e ſoll in Köln ſtattfinden. 

Brünn, 21. Mai. Hier iſt ein allgemeiner 
Steinmetz⸗ und Bildhauerſtreik in Ausſicht; die⸗ 
ſelben fordern den achtſtündigen Arbeitstag und 
bedeutende Lohnerhöhung. 

‚21. Mai. König Leopold ſchloß 
durch die Vermittlung Stanleys mit engliſchen 
und amerikaniſchen Bankiers das Kongoanlehen 
über 60 Millionen ab; es ſollen ſofort 10 
Millionen gezahlt werden, weitere Zahlungen 
ſollen in . erfolgen. 

Haine⸗St. Etienne, 21. Mai. Die heu⸗ 
tige Sienng des internationalen Bergarbeiter⸗ 
tages in Jolimont wurde um 10 Uhr Morgens 
eröffnet. Zunächſt wurden zahlreiche Glüd- 
wunſch⸗Telegramme von belgiſchen und auslän 
diſchen Vereinigungen verleſen. Aus Frankreich 
ſind neun Delegirte erſchienen. Der Präſident, 
ein Engländer, giebt Kenntniß von einer amt⸗ 
lichen Bekanntmachung aus Gelſenkirchen, durch 
welche den Bergleuten unter Androhung von 
drei Monaten Gefängniß verboten wird, Beiträge 
behufs Entſendung von Delegirten nach Jolimont 
zu ſammeln. Der Kongreß beſchließt einſtimmig 
eine Proteſtreſolution. 3 

Haine⸗St. Pierre, 21. Mai. Den Schluß 
der heutigen Vormittagsſitzung des internatio 
nalen Bergleutetages in Jolimont bildete der 
Vortrag der engliſchen ſtatiſtiſchen Berichte und 
Denkſchriften über den Achtſtundentag. Die Fö 
deration von Northumberland ſpricht ſich aus 
für eine Regelung der Frage auf legislativem 
Wege. Dem Berichte folgte lebhafter Beifall. 
Der deutſche Rapport wurde mit kräftigen 
„Vivats“ aufgenommen. Der Sprecher der 
deutſchen Delegirten erklärte, daß er gekommen 
ſei, zu Gunſten des Achtſtundentages zu votiren. 
In Sachſen arbeiteten die Bergleute für 3 Franks 
75 Centimes. Die Delegirten aller Länder be⸗ 
reiteten den deutſchen Delegirten große Ovatio⸗ 
nen und beſchloſſen, eine Adreſſe an einen im 
Gefängniß zu Zwickau befindlichen Delegirten ab⸗ 
zuſenden. Nachmittags wurde der belgiſche Rap 
port verleſen, ſowie über die Lohnfrage und 
die Arbeitszeit bei den verſchiedenen Völkern ver⸗ 
handelt. 

Paris, 21. Mai. Der franzöſiſche Militär⸗ 
attachee in Berlin, Major Hue, ſoll abberufen 
werden. Ben: 

Bayol, Statthalter am Senegal, iſt hier 
eingetroffen; er beſtätigt alle früheren Berichte 
über die ſchlechte Behandlung, die er in Daho⸗ 
mey zu erleiden gehabt und empfiehlt entſchiedenes 
Vorgehen gegen den Barbarenſtaat. % 

Paris, 21. Mai. Faſt die geſammte Preſſe 
ſchweigt die Dreyfus⸗Brochüre todt. ; 

aris, 21. Mai. Die Gerüchte über eine 
angeblich der Rechten ſeitens der Regierung zu 
e des Prinzen von 
Orleans entbehren der Begründung. 

Rom, 21. Mai. Deputirtenkammer. Der 
von Cavalotti eingebrachte Antrag gegen die Er⸗ 
nennung von Deputirten für vom Staate oder von 
ſtaatlich ſubventionirten Verwaltungen honorirte 
öffentliche Dienſtpoſten wurde mit 176 gegen 46 
Stimmen abgelehnt, nachdem der Miniſterpräſi⸗ 
dent Crispi gegen die Inbetrachtnahme des Au- 
trages geſprochen hatte. — Auf eine Aufrage 
Caldeſi's in Betreff des heute in Ravenna aus⸗ 
gebrochenen Konflikts zwiſchen den Truppen und 
der nothleidenden Bevölkerung beſtätigte der Mi⸗ 
niſterpräſident, indem er ſeinem Bedauern über 
die Vorkommniſſe Ausdruck gab, daß ſowohl auf 
Seiten der Truppen als auch auf Seiten der 
Bevölkerung mehrere getödtet und verwundet 
wurden. ie Truppen ſeien unausgeſetzt mit 
Steinwürfen empfangen worden. Es ſei eine 
Enquetekommiſſion abgeſandt worden, auch ſeien 
Unterſtützungen vertheilt worden, andere würden 
folgen; er hoffe, die Konflikte würden ſich nicht 
erneuern. 

Rom, 21. Mai. Das ſlaviſche Kollegium 
„San Girolamo“ iſt auf Anordnung des 
Papſtes wegen Unordnungen geſperrt. Die 
ee find angewieſen, die Stadt zu ver⸗ 
aſſen. 

London, 21. Mai. Anläßlich der heutigen 
Feier des Geburtstages der Königin wurden die 
Generale Sir Lintorn Simmons und Sir Fre 
derick Haines zu Feldmarſchällen ernannt. 

Erfönigin Iſabella von Spanier, welche vor- 
Naben in London eintraf, beſuchte geſtern die 

önigin in Windſor und wohnte Abends dem 
Buckinghampalaſt bei. N 
pol, 21. Mai. Der Kronprinz von 
Italien iſt heute an Bord des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Eriklik“ nach Odeſſa weitergereiſt. 

Bukareſt, 21. Mai. In Folge oppoſitio⸗ 
neller Abneigung gegen das Geſetz über die Ma⸗ 
giſtratsreform und die Unabſetzbarkeit der Richter 
it die Verlängerung der Parlamentsſeſſion noth⸗ 


War, ö 
ſhington, 21. Mai. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus nahm die Tarif⸗Bill nebſt einigen 
Amenbements mit einer Majorität von 20 Stim- 
men an. 


rivat⸗Depeſchen der Stettiner 
* ung 


Spandau, 22. Mai. Die Artillerie-Werk⸗ 
ſtätten erhöhten den Tageslohn um fünfzehn bis 
zwanzig Prozent. 

Breslau, 22. Mai. Der „Schleſiſchen 
Zeitung“ zufolge genehmigte der Reichskanzler 
die Einfuhr lebender ungariſcher eh weine aus 
Steinbruck auch in den Schlacht keiſern von 
Oppeln und Rybnik, ſowie lebende: galiziſcher 
Schweine aus Bielitz in den Schlach thäuſern von 
Myslowitz, Ratibor, Beuthen, Gleiwitz, Oppeln 
und Rybnik. 

Wiesbaden, 22. Mai. Der General der 
Infanterie v. Franſecky, Chef des Infanterie 
Regiments Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
(5. pommerſches) Nr. 42 und a la suite des 
Infanterie⸗Regiments Fürſt Leopold von Anhalt 
Deſſau (1. magdeburgiſches) Nr. 26 iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

London, 22. Mai. Ihre königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
kamen geſtern von Windſor nach Buckingham 
Palaſt. Seine königliche Hoheit wohnte darauf 
der Truppenparade, ſowie ſpäter dem anläßlich 
des Geburtstages der Königin bei dem Marine- 
miniſter veranſtalteten Galadiner, ſowie dem 


Aelteſtes und größtes Geſchäft 
es vertreten iſt. 


dieſer Art an allen Plätzen, wo 


"2 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


— Gefucht für Bremen 
tüchtige Böttchergeſellen für Wein⸗ und Bierfaß⸗ 
arbeit bei dauernder Beſchäftigung. Anmeldung bei 

J. Rehders, Bremen, 

Knoopſtraße 13. 


Schneidergeſellen auf gute 1 verlangt 
r. Ritterſtr. 5, 4 Tr. 


Cüchtige Hofen-, Welen- eſten-, Rock- 
und Paletot- - Ichneider 


erhalten ſogleich 47 5 


Ernst, Junkerſtraße 13. 


Weibliche. 


crear erer anne 
Köchinnen, Hausmdch., Kindermdch., ermdch., Moch. f 


verlangt iteſtr. 1, 3 Tr. 


Aufwärterin (junges lei, rs 
n . W. Fritz, Breiteſtr. 41. 


1 NReſtanrations⸗Köchin, Lohn 40 % per Monat, 


verlangt. Näheres Magazinſtr. 2, v. 1 Tr. rechts. 7 


gt. Näheres Maga 
1j. Mädch. a. d. Nachm ſof perl. Reifſchlägerſtr. 15,9. III. 
Ein junges Mädchen, welches kinderlieb iſt, wird per 


ort oder per 1. Juni geſucht. 
ſof Kruse Grabow a. O., Neueſtr. 12, p. 


Suche z. 1. Juni 1 t. ausm. u. 2 jg. M., d. d. feine 


* — w., — Saba. 5 Fr. André, inden 20. 


2 


2 ame 


Wohnungen- 


Bellebneſtr. 6 3—4 Stub. tab., K., Watereloſet ꝛc. 
elegant renovirt, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Junkerſtraße 6—7 
ft zum 1. Oktober die Beletage, 7 Zimmer mit reichem 
Zubehör z. Wohn. u. Komtoiren zu verm. Näheres 
daſelbſt 2 Tr. rechts. 


interhauſe Stube, Kabinet, 
Stauenft. r. 13 Aude 505 BE debe 
rock. 


ai: 17 find Sim, zu Eh 5 zum 1. 
Juli zu verm. Näheres Hof 13 Tr. 

2 Stuben, Kab., K. u. in or zum I. Juni 
zu vermiethen uhrſtr. 8, 2 Tr. 

Wohnungen von 2, 3 u, 5 1125 3. 1. Juni oder 
ſpäter = N Näheres Bollwerk 37, 1 Tr. 


Falkenwalderſtr. 15 


eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör zum 
1. Juli zu vermiethen. 

Eine Wohnung von 3 und 4 Stuben nebſt Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Kellerwohnung, 2 Stuben, Kabinet, Kliche zu zu vm. 
— 40. 


une —— ae Renfranz. 


Stuben. 


— ——¼— . (— rn ame 
1 freundl. möbl. Zimmer 15 zum 1. 8 au berm. 
r. Ritte 4 Tr. 
2—3 Leute f. g. Schlafſt. —— 15 b. 2 Tr. 
Turnerſtr. 31, Mittelhaus 1 Treppe links, an der 
Falkenwalderſtr., iſt eine helle Kammer, paſſend für 
Schneider, zu vermiethen. 8 
1 leeres, zweifenſtr. Wdrz. m. ſep. Eing. u. Nebengelaß 
iſt ſof o. ſp. z. vm. Näh. Silberw. Holzſtr 5, 4 Tr. x. 
Leere helle Frdl. einfenſtr. Stube ift an Sa Leute Zu zu 
verm. Neue El ſabethſtr. 11, Hof r. 1 Tr. r. 


RT 


wer 


. 


Borken fo. 


Grab- 
Denkmäler 


in Granit, Marmor und 
Sandſtein, ſowie jede 
Bauarbeit liefere ich 


zu den billigſten 
Preiſen. 


E. Tädrich, 
N Silberwieſe, 
I Wieſenſtraßße 5, 
J nahe der neuen Brücke. 
CEiſerne Grabgitter 
und Kreuze lieferc ich 
W zu Fabrikpreiſen. 


25 Liter meiner en Rüthen 
Rhnein weine 4% 
A 16.—, beilere Sorte 1 20.—, Roth. M. 23.— 

ab bier, gegen Nachnahme 


Fritz Ritter, Weinberge . 


Gros 


Damen⸗Confeetion. 
Promenades, Dollmanns, Jackets und Umgebinde 
in allen modernen Stoffen. sh 
Fertige Coſtüme 
nach neueſten Modellen, auf Wunſeh nach Maaß. 
Uenheiten in Kleiderſtoffen, Fonnen- u. Regenſchirmen. 


Allesß 
erh z. Juli d. beit. Stell. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. N 
Geübte Bortweſten⸗ Be außer dem Haufe| ” 


1 


. 
880 


— Theilzahlung 


Woll weber 


Spiegel: 


* 3 5 7 8 

7 2 
720 1 | N 
FR / 5 


il gegen Baar oder 


in wöchentlichen oder monatlichen Raten. 


Theilzahlung schon von 1 Mark wöchentlich an. 


Möbel, 


und Polſterwaaren. 
Sofas, Cauſeuſen und Garnituren, Betten, 


Bettſtellen und Matratzen. 


Teppiche und Gardinen. 


Kinderwagen. 


Strasse No. 


de EEE nn. 


553 


‘ı9A0OUUBH unde 
Sz und ungen 


Herren⸗Confeection. 
Jommer-Paletots, Jacket- und Rock-Anzüge 


in neueſten Stoffen und elegantem Schnitt. 
Knaben⸗Anzüge 
für jedes Alter paſſend, in großer Auswahl. 
3 gediegene, gute Arbeit. 


n. 


ꝶ Preise billigst und fest. 


Garantirt ächte 


Pfälzer⸗ u. Rheinweine | 


in allen Preislagen 
(von 75 „ an per Liter), ſowie 


e weine 


(von 95 W an per Liter). 


Flaſchenreif in Fäßchen von 25 Liter an. Zuſendung 


unter Nachnahme franko Empfangsſtation. 
Dur Peſtproben gratis und = nko! 


Richard Bing, Speyer a. Rh. 


©; 


chönhelt ist tist eine Zierde. 
Man verlange nur immer Prehn's 


ndmandelkleie, 


2 Finnen, en, Pickeln, 1 eln, Bit. 
Röthe der Haut, 
durch diese schnell base tigt: 


e 


85 EN „7 515 
Er u. 2 1 en 


Büchse a 60 Pf. u. 1 Mk. bei Adolf Mube, 
H. Lämmerhirt, W. Reinecke, Max 
Schütze, W. Wagner. 


Poizenkofer Bier 
30 Fl. M. 3,00 frei Haus. 
A. Murawski, 
Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 


Da ich mit meinem reichhaltigen Lager von 


Gold-, Jilber⸗ u. 
ii lſenidewaaren 
dieſ 


zum Boa d. J. geränmt haben will, ſtelle ich 
ieſes zum 


Ausverkauf 


und gebe ſämmtliche are zu reſp. unter 
Selbſtkoſtenpreiſen ab. 


Ad. Michaelis 


9 
kl. Domſtr. Nr 13. 


Chineſer Finken, 

reizende überſeeiſche Stubenvögel, Paar 2.50, 
2 Paar 4.50, 3 Paar 6 % 
Sanpae 1 kurzer Zeit ſprechen lernend, 
418. — Sämmtliche ungar. Waldvögel, als: Zei fige, 
Hänflinge, Girlie ꝛc. Preiscourant franco. 
ſandt gegen Nachnahme. Lebend. Ankunft garantirt. 
Georg Raabe, Hamburg, Zoolog. u 


1 4 = btheil. 

W. Fritzl 
Hut- 

Fabrik. 


Stettin, 55 
A Breitestrasse 41 


n ber Hotel 3 Kronen. 4 
NAT Fahrikate. 
er Billige Preise. 


> a ANZ 1 
großer l 


— von 8 San, 
Rock⸗u. Jacket⸗Anz. „ 
Beinkleider > 
Piqué⸗ u. ſeidene 
eſten 3, 
Knaben Anzüge x 3,75 8 
in allen nur möglichen Stoffen 1 
und Farben in beſter Ausfüh⸗ 10% 
rung und Sitz empfiehlt 


Louis Asch; i: 


Schulzen⸗ und 
16 > Seelleſkaße Ecke Mg 4 


Dr. Ebermann’s 
Mundvwasser 


und 
’ ahn⸗ 1 0 l v e r 
wirken in aus 1 eiſe kosmetiſch ſowi 
c matiſch und antiſeptiſch 1 Zahn 


chmerz Schutzmarke regiſtrirt. 
Preis: N Fl. Mundwaſſer / 1,40. 
Sch. Zahnpulver A. 0,60. 


Berfaufeftellen: Stettin: Hof⸗ und 
Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraße 28. 
Emil Becker, am Königsthor 10; 


Belgard: G. Maaß, kgl priv. Ap. Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen x 
z. ſchw. Adler u. Drogenhandl; 5 
fund: A. Bernick, Apoth. 


Stral⸗ 


1887er Apfelwein, 
eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen At 3,50 


. Fretzdorff, 
Breiteftraße 5. 


* 


| Zur Reise 


bringe meine 
Courirtaſchen, 


| Damentaſchen, 


Cylinder⸗Uhren im 
egulatoren circa 70 verſchiedene Muſter 


| 


Ringtaſchen, 
Reiſeneceſſaires, 
Taſehentintenfäſſer, 
Feldflaſchen, 
Skizzenbücher 
in Erinnerung. 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Corſet⸗Fabrik 


Frau P. Bluhm Nachf. 


Aſchgeberſtraße 5, 1 Tr. 
Größtes Lager hocheleganter franzöſiſcher 


und deutſcher Facons. Anfertigung nach Maaß. 
eee Einlagen für nicht normale 


Preise außergewöhnlich billig. 


Lager 


von 


Stettin 


Vers (etablirt 1880) empfiehlt ſeine 1 1. Arte reich 


Uhrketten 
in nur guter Qualität unter 3 jaͤhriger Ga- 


haltige Auswahl von Uhren u. 


rantie . 5. 


Goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren, mit 14 karät. 
Gehäuſen, 8 ſteinige Werke ſchon von 30 46 an. 


Silb. & 19 5 Schlü el⸗Uhren von 15 % an. 
? 4 ickelgehänſe Ab 12. 


Lager von 
Koon 85 4615 an mit nur guten Werken und 


Gehäu 
Hochfeine Genfer Uhren halte in großer Auswahl 
ſtets vorräthig. 


Garnirte Hüte, 
bekanntlich in ſehr reicher Auswahl und äußerſt 
billigen Preiſen, ſämmtliche Zuthaten, als 


Bänder, Blumen, Hutran en u. Federn ꝛc 
Großes Lager in 


oe Strohhüten = 


gar Damen, Mädchen und Pe... 


Sonnenſehirme 
in neueſter Ausführung empfiehlt zu auffallend 
billigen ien 


. Mühlenthal, 


Seiffhfägerfir. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


W. Virus, 
Möͤnchenſtr. 6 
(gegenüber der Feuerwehr), 
empfiehlt 
Sehuhwaaren 
für Herren, Damen und 
Kinder in ſolider 
Ausführung 
zu billigen Preiſen. 


Dettfedernn. Daunen, fertig. Betten, 


und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 


Frauenſtraßſe 32. 


AKugel-Kaſfeebrenner 


jeder Größe 85 Probezieher ). Messapparate 
Adolf für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


Uhren- 


Max Klauss, 


62, ob. Breiteſtr. 62, 


Silberne r Uhren, 8 ſteinig von 


18 
f nn under ⸗Remontoir⸗Uhren 8 fteinig von 


Größte Ans von boͤhmicchen ö 


25 Eohraim Wise. 


Zesesgogeess sse ieee e eee 


18 
A 


Er 


sr 
. 
18 
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Waaren⸗ u. N bel⸗Magazin 
| empfiehlt 


Jedermanns 


Credit? 


in wöchentlich, IAtägig oder 
monatlichen Natenzahlungen 


Herren-, Damen: u. Kinder⸗Garderobe, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren, 
Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure, 
Teppiche, Kinderwagen, 


Möhel in allen Holzarten. 


Kelten, Pellſedern u. Matragen. 


—— teile wie gegen Baar. 
Munden erhalten Waaren 
ohne Anzahlung. 


Ioßmarktſtr. 1 u. 2, 
Ecke v. 1 el — 


II Cohn, | 


23, kl. Domſtraße 23, 


empfehlen außer ihrem umfangreichen Lager in 


Passementerien, Besatzstoffen, 
Spitzen und Knöpfen 


als hervorragende Saiſon⸗Neuheit 


Ligaro-Garnituren und Zuaven-Jäckchen 
in Seide und Wolle 
Sammetbänder in allen Farben und Breiten. 


Carl Oberländer, 
SER Porzellan: und Glashandlung, 


Kohlmarkt 11, STETTIN Heumarkt 2, 


erlaubt ſich, dem hochgeehrten Publikum fein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes, reich ſortirtes Lager 


zu Wirthſchafts⸗ und Luxus⸗Zwecken 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Die geehrten Vereine finden für ihre bevorſtehenden Sommerfeſtlichkeiten, wie Königsſchießen, 

Porzellanſchießen, Taubenabwerfen, Preiskegeln u. ſ. w. eine reichhaltige Auswahl praktiſcher und niedlicher 
Gegenſtände zu Geſchenken zu billigſten Preiſen und empfehle ich zu etwaiger Auswahl derſelben vorzugsweiſe den 
Beſuch meines Hauptgeſchäfts, Kohlmarkt Nr. 11. 
In ſogenannten Bazar⸗Waaren iſt mein Lager ebenfalls aufs Beſte ausgeſtattet, und empfehle 
ich dieſelben vortheilhafter größerer Einkäufe wegen unter dem Bazarpreiſe (50 Pf.) zu 40 bezw. 
45 Pf. per Stück. 

Zu Ausſteuern für herrſchaftliche, bürgerliche und kleine Familien halte Wirthſchafts⸗ und 


Luxus⸗Gegenſtände jeder Art in reichſter Auswahl am Lager und lade zur Beſichtigung des letzteren 
nach meinem mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatteten Geſchäftslokal ein. 


Neſtaurations⸗Artikel leere in bekannter Güte zu zivilen Preiſen. 


Carl Oberländer. 
enges 020009200:09000000 0998829209880. 


— j— 


in ſehr vielen Arten von 11, 


Jaquettamüge 2% 30 40 m., 
Sommerpaletots, 3 
Rinderamzüge, 


nur Neuheiten, von 3, 4, 5 
6, 8 bis 10 Mk., 
ſchwarze Tuchanzüge, ſowie elegante 
Kammgarn⸗Anzüge 

> in größter Auswahl von 28 bis 50 Mk., 

einzelne Röcke, Joppen, Hoſen und 
Weſten 
zu erſtaunlich billigen Preiſen nur bei 


J. Fuchs, 


obere Beutlerſtr. 18. 


Eisſchränke, 


in eigener Werkſtätte gearbeitet, empfiehlt 
Petri, Kiempnermſtr., 
Beften 1 17. 
eſtellungen au sſchränke, ſowie Repa⸗ 
raturen werden ſofort endgefühet.' 8 


Die Korkenfabrik 


’ 52 Auguſtaſtraße 52 
empfiehlt ihr Lager aller Sorten Br Korken ui | 7 
zu billigſten Preiſen. 

Standkorken zu Glas⸗ und Silberköpfen, ſowie jede 
Extraarbeiten werden auf das ſauberſte angefertigt. 
Schulz & Rätsch. 


Wiener Weizenmehl 
(Kaiſer⸗Auszug), 


Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt billigſt 
A. Lippert Nachf. (6. Marggraf), 


Großes Stofflager zu 
Beſtellungen nach 
Maaß. 


Frack⸗Verleih⸗Inſtitut. 
Weiße u. bunte Piqué⸗ 
weiten v. 3— 10 Mk. 


—— — 


4 

8 | 

Brillen, ak 
Pincenez in den beiten Formen mit | 
feinſten Kriſtallgläſern, Reiſe⸗Per⸗ 
ſpektive, Krimmſtecher in Etuis 
mit Riemen von 10 Mark an, L. 
Schüler⸗Reißzeuge und Lupen, 
Barometer und Thermometer 
in ganz großer Auswahl zu billig⸗ 
ſten Preiſen halte ich angelegent⸗ 


lichſt empfohlen. 


Julius Klinkow, Optiker, 
Nr. 25, Mitte der Schuhſtr. Nr. 25. 


Ich empfehle mein großes Lager „ 


geren, Damen- und 
Kinderflicfel, re 
Aulpenfliefel, Schuhe 
und Pantoffeln 
zu billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß. 


un Reparaturen ik 
gut und billig. 


Julius Gützlafl. 


7 


1950390929780021999999993099999@ 


— — pin he 


Saiton-Schuhtonnten-Offerte 
F. POTOLOWSKY. 


Breitestrasse 79 —30. 


Durch ſehr große Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, meiner werthen Kund⸗ 


Schuhmachermeiſter Mehl⸗Handlun 
10 Oberwiek 10. Mönch A 5 kk ſt r 1 5, febaft zur bevorſtehenden Sommerſaiſon ein derart reichhaltig fortirtes Lager zu | 
8939089923289 388 2 Deen, Beitfebern und Saunen, 2 empfehlen, wie ſolehes noch nie hatte. Trotzdem ſämmtliche Waaren in den Preiſen | 


bedeutend theurer geworden find, verkaufe ich zu alten billigen Preiſen, und bin 
in der angenehmen Lage, meiner hochgeehrten Kundſchaft in dieſem Jahre für alte 
billige, Preiſe noch bedeutend beſſeres und dauerhafteres Sehuhzeug zu liefern. 
Größtes Schuhlager und billigſte Bezugsquelle Stettins. 
Auf Wunſch werden jedem Kunden die in den hinteren Nemifen und 
Räumen geſtapelten Rieſen⸗Läger zur Anſicht gezeigt. 


a s Meinem alten Grundſatz 
Kleiner Nutzen! 


© Betten A 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 ‚00 3 

3 bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 3 

Preiſen b. Max Borchardt, Beutlerſtr 16/18. 8 


Neu! Neu! 
Correſpondence⸗ 
und Glückwunſchkarten 


mit 


Stettiner Anſichten 
in Relief⸗Prägung 


mit „Gruß aus Stettin“ 


Max Borchardt s 


[44 2 
Möbelmagazin, 
Beutlerſtr. 16/18, 1.,2. u. 3. Etage. 

Größte Auswahl in Möbeln jeder Art, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre, Sowohl vollſtändige Wohnyngzein- 
richtungen wie auch einzelne Gegenſtände, gut 
und dauerhaft gearbeitet, zu ausnahms⸗ 

weiſe billigen Preiſen. 

Auch habe ich mein Lager in Teppichen 
ver Be und mit den neueſten Muftern 
verſehen. 


» 
2 Otto Weile. 2. ſind vorräthig bei 
Uhrmacher, 2 R. Grassmann, 


Langebrückſtr. u, Bollwerkecke, Kirchplatz 3 und Schulzenſtr 9. 
empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
Gut abgezogene und genau regulirte 


Grosser Umsatz 


bleibe treu. 
Ich empfehle: 


Mbee le 4 A R 5 = 1 — 15 D Einzelver auf Abtheilung f. Herrenſtiefel. 
emontoir mit Goldran 30, Herren ⸗Roßfleder⸗Zug⸗Stiefel, einſohlig, i i 
Memontote, Ankergang - 6 Damen⸗, Mädchen- und Knaben⸗ Handarbeit, von 5,25 a Abtheilung f. Damenſtiefel. 


Damen Roßleder⸗ Zug Stiefel, Wiener 
Facon, von 3,75 an. 

Damen⸗Lack⸗Zug⸗Stiefel, hochelegantes 
Facon, von 4,50 an. 

Damen imit, Seehund⸗Stiefel auf gelben 
Rand von 5,00 an. 

Damen⸗Ziegenleder⸗Stiefel mit elegantem 
Ausputz von 5,50 an. 

Damen⸗Glacee⸗Stiefel mit und ohne Lack⸗ 
beſatz von 6,75 a 


n. 
rren⸗Roßleder⸗Zug⸗Stiefel, zweiſohlig, 
2 ae N Fabrikat, von 6,00 an. 
Herren⸗ ee -Roßleder⸗Zug⸗ Stiefel, 
ein⸗ u. zweiſohlig von 6,00 an. 
Herren ⸗Kalbleder » Zug- Stiefel, elegant, 
von 6,50 an. N 
Herren⸗Zug⸗Stiefel, gelb genäht, Wiener 
Jacon von 6,50 an. 
Herren ⸗Zug⸗Stiefel, Chagrin, gelb ge⸗ 
äht, Nouveautés, von 7,50 an. 


goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren 3 


Größtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 


Strohhüten 


zu ſtreng feſten Eugros⸗Preiſen 
findet täglich von 
9 12 Uhr Vormittag 
und 


Abtheilung für Knaben: u. 
Mädchen⸗Stiefel. 


Knaben⸗Stulpen⸗Stiefel mit Lackſtulpe 


5 Jahre ſchriftliche Garantie. ö näht, n. 
N a 2— rren-Zug⸗Stiefel, Glacee, gelb genäht, Damen - Lafting - Stiefel, ſtarke Waare, von 4,00 an. 
nahe: Herren W 2—5 a 5 er von 8,50 an. von 3,50 Fe e Knaben⸗Schaftſtiefel, derb ge arbeitet, von 
oldet Stück 5 4 ſtatt. Herren⸗Zug⸗Stiefel, Roßleder gelb ge-| Damen⸗Laſting⸗Stiefel, gelb genäht, von 3,75 an. 
verg Damen⸗Ketten N h N N . näht, mit Kappe und Knopfverzierung Br ar 4 eee e mit und ohne Lack 
{ n v „75 an. en⸗Roßleder⸗Prome on on an. 
miteleganter Quaſte 6% Ern ar Ce! mann. Herren- Promenaben-Schn e, prima Nof- 3.50 Do EB Kinder⸗Promenaden Schuhe dauerhaft, 
Feſte Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen baar. Heitigegeiftftraße 3—4 leder mit Bug, and Schnüren, Hand. 2 gelb Wiädch 5 — ihieter el 10 
“ > | 3—4: arbeit, von 4,25 an. enäht, von 4, . ädchen⸗Knopfſtiefel, elegant und hoch, 
Himbeer u Kirſchſaft ß 2 A ··ůãQmqMr g f 5 Alten nenen | aan 20 n ben 
i D i 1,80 excl. hlt SSS 2 nn nit i ZU u elb genäht, von 6,50 an. elb genäht, „50 an. üdchen⸗Lack⸗Promenaden, extra ſtark, 
8 eee Eiſerne Bettſtellen A Echaftpieſel, ſehr dauerhaft ge- Damen Paſting⸗Promenaden mit Abſatz] von 2,50 an. f 
König⸗Albertſtr. 99, an der Falkenwalderſtraße. 5 ji . arbeitet, von 5,00 au. von 2,00 an. Kinder - Jahres ⸗ er in Chagrin 
r u für Erwachſene zur Reiſe, auch für Dienſtboten und Herren ⸗Schaftſtiefel, ſchweres Rindleder,[ Damen - Rofßfleder Haus ⸗ Schuhe von] Bronce, Lack in vielen Arten von! 
* EB ücken-Feind. Penſionäre paſſend, ganz zum Zuſammenlegen mit Ma: von 5,75 an. 2,50 au. 


Itratze, elegant ausgeſtattet, eiſerne Kinderbettſtellen, 


Sicherster Schutz gegen Mücken un 
ändere lüstige Insekten. Fl. 60 . Generalversandt: 
Löwen-Apotheke, Berlin C, Jerusalemerstr. 16. 


Der ſchönſte Kuchen und das größte Brot ift nur zu 
haben bei C. Lange, gr. Domitr. 20 u. Birkenallee 31 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen für Revolver 110 Teſching, Kugel⸗ und Schrot⸗ 


Aſchgeberſtraße 7. 
Oefen. 


Altdeutſche Kachel⸗Oefen und Kamine in allen 
Farben, einfarbig, gemalt und vergoldet, ſauberſte Aus⸗ 
üührung und bochfeuerfeſt, empfiehlt 

Liſſen⸗Oſterfeld i. 


Liſſen⸗Oſterfelder Kunſt⸗ 
Ofen⸗ u. Thonwaarenfabrik. 


Glimm & Dank wort. 


r Töpfermeiftern und Bauintereſſenten 
hohen Rabatt und frauco. 
Arp's Pepsin -Wein 
prämiirt Colin und Paris, goldene Me- 
dallle, ist bei Sodbrennen, Dyspepsie 5 
etc, von unbedingtem Erfolg. 


| Ary's Pepsin-Bittern, Riel, 
(Specialität.) 

gesetzlich geschützt; prämlirt 

1888 Triest, 1888/9 Melbourne, 


1889 Cöln und Paris goldene 
Medaille; ist das feinste diäte- 
tische Genussmittel und unter 
diger Controlle vereideter 
Chemiker ;vorräthig in jeder bes- 


werthlosen 
Nachahmungen. 


Man hüte sich vor 


dern Restauration und Handlung. 


Für Stettin und Umgegend nimmt Aufträge ent- 


gegen d. Vertreter August Elsner, Bogislavstr. 7. 


1 Kammgarnanzug, mehr. g. Beinkleider, 1 Sommer⸗ 
überzieher, 1 Leibrock, 1 Dtzd. Oberhemden, alles f. etwas 
ſtarke Figur paſſ., billig z. verk. Paradeplatz 8, 3 Tr. r. 


ganz zum Zuſammenlegen, mit elegantem Schleierhalter 
(Himmelbett darſtellend), von den einfachſten bis zu den 


eleganteſten. Pat. Kinderfahr: u. Laufſtühle, Kinder⸗ 


wagen von den einfachſten bis zu den eleganteſten in 
25 verſchiedenen Muſtern, Gummiſtoff zu Bettunter⸗ 
lagen, Wagendecken in großer Auswahl bei 


J. Hentschel, Schuhſtr. 2. 


Alte Wagen werden neu eingedeckt und in Zahlung 
genommen. 


ſchuß, 6, 9 und 12 mm, billigſt bei 
J. Hentschel, Schuhſtr. 2. 
ö Prachtexemplare, ſoſort zu verkaufen. 
Daſelbſt iſt ein Einſpänner⸗Roll⸗ 
wagen billig zu verkaufen. 
ug. Krekow, Oberwiek 19. 
v. 12—1 Uhr.) Aſchgeberſtr. 2, Hof 1 Tr. links. 
2 * 
Gummiſchläuche 
zum Sprengen für Gärten und Straßen offerirt 
billigſt A. Schwartz, 


Echte Ulmer Doggen, 7 Wochen alt, 
Ein Ariſton mit 23 Stücken billig zu verk. (Mittags 
große Domſtraße 23. 


Wiener Weizenmehl 


1 000) 


Weizenmehl 000 u. 00, 
Pfund⸗Bärme 


‚täglich Fri) 
feinſte Tafelbutter, 


riſche fette Kochbutter 


empfiehlt billigſt 


Alexius Pahl, 


Schuhſtraße 26. 


7 ͤ ͤ ²: a A 


2 7 . RU 2 
Feinſtes Weizenmehl, 
10 Pfund Kaiſer⸗Auszug M. 2,20 
10 Pfund Weizenmehl 300 e 
10 Pfund do. 900 „ 180 
10 Pfund do. 
empfiehlt 


F. M. bebe, kl. Wolter 3. 
Haarfärbe 
mittel, 


a Fl. AM 2,50, halbe Fl. 1,25, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetz 


Wir verſenden: 8 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz-Tapeten von 30 Pf. an, 
Gold-Tapeten von 20 Pf. an 

in den großartig ſchönſten, neuen Muſtern, nur 
ſchweren Papieren und gutem Druck. 


Ziegler & Jansen 


in Gelsenkirchen. 


Jedermann kann ſich von der außergewöhnlichen Dageweſene. 

Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ 2 

karten frauko auf Wunſch überallhin verſenden. Enthaarungsmittel, 
eee en, eee eee 


Fl. A 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. ohne 
jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. \ 

Lilioneſe gegen Sommerſproſſen undalle Unreinheiten 
der Haut, & Fl. „AM 3, halbe Fl. „AM 1,50. 


Barterzeugungspomade 


à Dofe A 3, halbe Doſe AM 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


in Köln. 
. Fabrikate find mit meiner Schugmarle 
verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteftraße 60. 
Eine Glucke mit 8 Kücken zu verkaufen 
— _ __ __ Remigerftr 6, im Baben. _ 
Eine Bettſtelle billig zu verk. Grabowerſtr. 16, K. r. 
Fette wohlſchmeckende 


Harzer Kümmel ⸗Käſe, 


Das berühmte amtlich geprüfte g 
Ningelhardt⸗ Glöckner ſche 


* 
Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
— Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht, 
eißen u. ſ. w ſchnell und gründlich. 


) Mit Schutzmarke: MR auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 % (mit Gebrauchsanwei⸗ 
jung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Schwanapotbeke in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark 2c. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 


1 1 neukreuzs., v. 380 % an 
1anınos, Ohne Anz, 3 15 A monatl. 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 
Größere Poſten Aktenpapier ſind billig . 
gr. Laſtadie 100, hochp. 


3,30 % verſendet franko unter Nachnahme 
W. Rienäcker 
in Güntersberge im Harz. 


Zum penorfiehenden Pfingſtfeſt g 


empfehle meine anerkannt 


beste 


Pfundbärme. 


J. Bonowr, Löweſtr. 7a. 
Ber Nähmaſchine, gut erhalten, ift zu verkaufen 
Bogislapſtraſſe 13, part. r. 


Garnirte Hüte, 


neueſte Formen und geſchmackvoll garnirt, 
ſämmtliche Zuthaten, als Bänder, Blumen, 
Blumenranken und Federn ze. 
Großes Lager in Strohhüten für Damen, 
Mädchen und Knaben. 


= Sonnenſchirme = 
in reicher Auswahl. 
Alles bekanntlich zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


Zerkleinertes Holz, 


prima Qualität, Poſtkiſte 90—100 Stück Inhalt fichten, buchen und birken, von 1,00 % ab frei ins 


Haus offerirt die Holz: und Kohlen⸗Handlung 


F. Rieck, Frauenthor. 
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